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Halle den 25. November.
Jn einer Zeit, welche einerſeits den Grundſtein zur deutſchen

Einigung gelegt und um des Vaterlandes Macht und Größe willen
alle nattonalen Kräfte einer Leitung unterordnen will iſt es anderer
ſeits dringend geboten die Grundlage des deutſchen Rechts und Ver

faſſungsſtaates, die communale Selbſtverwaltung, zu entwickeln und zu
ſtärken. Nirgends wird aber das Bedürfniß zur Neugeſtaltung des
Communalweſens dringender als auf dem Gebiete des ländlichen Ge
meindeweſens in den ſechs öſtlichen Provinzen. Vergeblich wurde es
bereits 1850 anerkannt, daß die Staatsregierung ſchon zu lange dem

zerſetzenden Prozeſſe der alten Zuſtände zugeſehen habe, daß die meiſten
alten Obſervanzen nicht mehr für die gänzlich veränderten Verhältniſſe

ſeitdem die Landwirthſchaft rationell betrieben und in vielen
Dörfern gewerbliche Anlagen entſtanden ſind, welche zahlreiche, dem
Ackerbau fremde Elemente in die Gemeinde führen: abgeſehen von der
dürftigen und unbedeutenden Novelle zu den wenigen Beſtimmungen
des allgemeinen Landrechts über das Landgemeindeweſen, geſchah von
der Geſetzgebung Nichts zur Fortbildung des ländlichen Communalwe-
ſens. Jm Gegentheil! Nicht allein wurde die Gemeindeordnung der
Geſetzgebung von 1850 durch die Reaktion aufgehoben, das Geſetz vom
14. April 1856 ſtellte die mit dem Beſitz eines Ritter oder ländlichen
Gutes verbundene polizeiobrigkeitliche Gewalt wieder her. Dadurch
wurde das Maaß der Selbſtoerwaltung, das den Landgemeinden zuſteht,
denſelben ſo niedrig bemeſſen, daß Gemeinde Ordnungen den öſtlichen
Provinzen ſo gut wie ganz fehlen.

Darum wird nach Reform der Kreis und Provinzialordnung die
nächſte Aufgabe der liberalen Partei ſein, den gerechten Anſprüchen der

paſſen,

ländlichen Bevölkerung Geltung zu verſchaffen und eine den gegenwär
gen geſellſchaftlichen Zuſtänden entſprechende Gemeindeordnung im Ab
geordnetenhauſe endlich durchzuſetzen. Zu dieſem Zwecke veröffentlicht
Hr. Lette, welcher neben Graf Schwerin Vorſitzender der Gemneindecom
miſſion des Abgeordnetenhauſes iſt, im Anſchluß an ſeine neulich beſpro
chene Brochlre über die Kreisordnung, eine zweite Schrift, („Die Land

gemeinde-Ordnungen für die ſechs öſtlichen Provinzen.“ Berlin, C. G.
Lüderitz ſche Buchhandlung), welche einen Entwurf zur Landgemeinde
Ordnung der öſtlichen Provinzen darbietet. Demſelben liegt im Weſent
lichen der Entwurf zum Grunde, welchen die, während der Reaktions
Periode zuſammengetretene freie Commiſſion liberaler Abgeordneter be
rathen, obwohl auch alle weſentlichen Beſtimmungen der Gemeindeord
nung von 1850 ſich darin wiederfinden.

Während die Gemeinde Ordnung von 1850 die öſtlichen und weſt
lichen Landestheile unter einer uniformen Schablone zuſammenfaſſen,
dagegen die erneuerten Verſuche des Miniſteriums Weſtphalen für jede
der ſechs öſtlichen Provinzen, ſechs provinzielle Gemeinde Ordnungen
erlaſſen wollten, geht der Entwurf des Dr. Lette von der Anſicht aus,
daß einerſeits eine gemeinſame Ordnung für die ſechs öſtlichen Pro
winzen allein zuläſſig und angemeſſen iſt, andererſeits aber dieſelbe nur
einen allgemeinen auf die ſehr verſchiedenartigen Verhältniſſe innerhalb
jeder einzelnen Provinz paſſenden Und anwendbaren Rahmen bilden
darf. Demgemäß ſoll die Landgemeinde Ordnung nur die hauptſäch
lichſten Grundbeſtimmungen enthalten, ſo daß ſie den mannichfachen
individuellen Verhältniſſen genügenden Spielraum zur freien Bewegung
Und Fortbildung des ländlichen Kommunalweſens gewährt, insbeſondere
aber ſich hütet, in lebenskräftige, den realen Zuſtänden erwachſene und
ihnen noch zuſagende Verhältniſſe durch einſeitige Doktrinen und ab
ſtrakte Principien einzugreifen

Berlin d. 24. November. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Geheimen Finanz- Rath Gamet als Präſidenten des Curatoriums

der Preußiſchen RentenVerſicherungsAnſtalt, und den Ober Tribunals-

Halle, Dienstag den 26. November
Hierzu zwei Heilagen.

re namentlich aber in dem

1867.

ee

Rath Brunnemann als Stellvertreter deſſelben auch für die Jahre
1868, 1869 und 1870 zu beſtätigen.

Die ſechste Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes wurde
um 12 Uhr 15 Minuten durch den Präſidenten v. Forckenbeck eröff
net. Haus und Tribüne ſind ziemlich beſetzt. Am Miniſtertiſch Nie
mand. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen tritt das Haus in die
Tagesordnung ein

1) Geſchaftliche Behandlung a) des Staatshaushalts pro 1868 b) der Denk
ſchrift über die Ausfuührung des Creditgeſetzes von 28. September 1866, betreffend
den außerordentlichen Geldbedarf der Militair- und Marineverwaltung und die Do
tirung des r ſowie des Geſetzentwurfs betreffend Erweiterung des
durch obiges Geſetz eröffneten Eredits;

2) Wahlprufungen. Der Präſident macht zunächſt darauf aufmerkſam, daß man
bei der Verweiſung des Etats in die Budget Commiſſton darauf verzichten müſſe
den Etat noch vor Beginn des neuen Jahres feſtgeſtellt zu ſehen. Er empfehle für
ſeine Perſon die Vorberathung im Hauſe, zugleich Beſtellung mehrerer Commiſſarken
des Hauſes zum Zweck des Verkehrs und der Verſtändigung mit den Regierungs
Commiſſarien.

Abgeordneter v. Hoverbeck beantragt Verwelſung des Etats in die Commiſ
g Er iſt zwar nicht prineiplell gegen die Vorberathung hält aber die Behand

Jung einzelner Materien vor der Commiſſton für unbedingt geboten. Der jetzige
Etat des erwelterten Preußiſchen Staates ſel der ungeelgnetſte zur Vorberathung.
Die neuen Mitglieder würden ſich unmöglich ſofort in die Behandlung des Budgets
bei der Vorberathung hineinſinden können. Welcher Modus auch eingeſchlagen

werde der Stat laſſe ſich bet einer gründlichen Behandlung nicht bis zum 1. Ja
nuar feſtſtellen. Dieſe gründliche Behandlung ſei das Haus aber dem Lande ſchuldig

Abgeordneter Tweſten verweiſt auf die bisherigen Verſuche der Vorberathung
als wohigelungene. In der Commiſſion wurden viele Fragen von untergeordneter
Bedeutung aufgeworfen. Bei der Berathung in der Commiſſion ſei die Gefahr vor
handen, daß vie Behandlung des Etats im Pleno in einer Dur beendigt werde.
Der Schwerpunkt der Verhandlung müſſe in das Plenum verlegt und der frühere
bureaukratiſche Uſus verlaſſen werden. Die Grunde welche Redner in einem weit
läuſigen Vortrage für ſeinen Antrag geltend macht, ſind weſentlich dieſelben auf
welche der Reichstag bereits bei dem Beſchluſſe über die geſchaäftliche Behandlung

des n r r t Ich ſt u WAbg. Dr. Waldeck. Jch ſtimme im Weſentlichen mit Hrn. v. Hoverbecküberein. Grundlichkeit iſt vor allen Dingen das erſte C eng be er Bud

h Falle wenn die ganze Zukunft der folgendenerathungen ſich an dieſe erſte Berathung nothwendig knüpfen muß. Wenn die Zeit
unſerer Einberufung nicht möglich macht, daß wir mit dem ganzen Budget noch
vor Ablauf des Jahres fertig werden ſo dürfen wir dieſe Möglichkeit durchaus
nicht mit dem Mangel an Grundlichkeit erkaufen. Jch frage: iſt es denn ein Zu
fall daß in unſerer Geſchäfte ordnung gerade für die Budget Commiſſton ein ſo ganz
beſtimmies Regulativ gegeben iſt wie für keine andere Eommiſſton Jſt denn das
eine ſo neue Weisheit, daß man im vorigen Jahre um bis zum Januar fertig
zu werden nun das ganze Haus mit einer Angelegenheit beſchäftigen zu muſſen
glaubte von der alle Welt einſehen muß daß ſich das Hanze Häus nicht damit be
ſchäftigen kann Ich füge hinzu daß ſich im vorigen Jahre verſchiedene Gruppen
privatim gebildet hatten aus Lenen eigentlich die Anträge hervorgingen und die
gleichſam die Budget Commiſſion erſetzten. Ware das nicht der Fall geweſen un
ſere Berathungen würden einen ganz anderen Verlauf genommen haben als geſche
hen. Will denn Niemand mehr einſehen daß die Theilung der Arbeit durchaus
nöthig in Wozu haben wir die Commiſſtonen gewählt wozu beſchaftigen wir ſe
mit Petitionen und anderen Dingen Doch nur damit der techniſche Theil vorbe
reitet Zeit erſpart und die Geſundheit und Ardeitsfriſche der Mitglieder bewahrt
werde. Denn wenn die Geſundheit und die Auffaſſungsfähigkeit der Mitglieder un
beſchadet bleiben ſoll ſo iſt es eine unmögliche Sache daß in dem uns n
nen Zeitraume, wenn das Budget im Hauſe vorberathen wird, die anderen Sachen
gründlich erledigt werden können. Der Vorſchlag des Hen. Präſidenten beweiſt für
mich gerade die Nothwendigkeit einer Commiſſton; wir ſollen Commiſſarlen ernen
nen die mit der Regierung in Verbindung treten um uns Jnformationen zu ver
ſchaffen. Nun gerade was dieſe Commiſſarien leiſten ſollen iſt bisher immer die
Aufgabe der Commiſſion geweſen und gerade unſere jetzige Budget Commiſſion iſt
nicht nach einem etwaigen Zufall der Abtheilungen ſondern nach einem Priuzip,
nach einer Einigung der verſchiedenen Fractionen zuſammengeſetzt, ſo daß in ihr
alſo alle Anſichten des Hauſes vertreten ſind. Welche beſſere Comm'ſſarken können
Sie ſich alſo wünſchen als gerade die gegenwärtige Budget Commiſſton; welche
Commiſſarien werden die Sache beſſer und leichter beſchaffen können, als ſte; wel
che können mehr Aunſpruch machen das Vertrauen des Hauſes zu beſitzen als ſie
Soll nun die Vorberathung im Plenum wirklich ſtartfinden, ſo müſſen wir um
uns alle gehörig erſt untereichten zu können dieſe Berathung doch wenigſtens noch
vierzehn Tage lang ausſetzen. Zeit gerinnen wir alſo durch eine Vorberathung im
Plenum gegennber der Commiſſtons Berathung durchaus nicht. Die Sachen



v

liegen bei dem diesjährigen Budget aber auch ganz anders als bei dem vorjahri
gen. Da wußten wir daß wir den letzten Milltaär-Etat zu berathen hatten da
durch waren wir ſchon im Voraus einer Menge von Fragen und Schwierigkeiten
uüberhoben. Auch mit dem Budget des Reichstäges kann das vorliegende nicht ver
lichen werden die Einnahmen im Reichstage die von den indirekten Steuern,
nd ſehr einfach noch einfacher die von dem Poſt und Telegraphenweſen ſo daß

ſie bei der Generaldebatte nur ſehr wenig Zeit in Anſpruch nahmen. Das liegt
alles anders bei dem uns zugeſtellten Budget ich bitte Sie daher dringend, auf
dem Wege der Gruündlichkeit, auf dem Wege der Commiſſtons Berathung zu bleiben.

(Am Miniſtertiſch erſcheinen v. d. Heydt und v. Selchow.)
Abg. Schwerin ſtimmt dem Vorſchlage des Präſidenten bei beruft ſich auf

ſeine langjährige Erfahrung und bemerkt daß die Behandlung des Budgets in den
letzten Jahren die Vorberathung keineswegs der Grundlichkeit entbehre. Neue
Geſichtspunkte werden auch von dieſem Redner nicht aufgeſtellt.

Der Miniſter v. d. Heydt erklart, daß es der Wunſch der Regierung ſek, daß
nicht nur die Mitglieder der Commiſſion, ſondern alle Mitglieder des Hauſes ge
hörig informirt werden. Der Reglerung lebhafter Wunſch ſei es das Etategeſetz
noch vor Schluß des Jahres zu publieiren das könne nur geſchehen wenn Vorbe
rathung eintrete.

Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird abgelehnt.
Abg. Reichenſpérger bezieht ſich auf die von ihm im Reichstage vorge

brachten Grunde fur die Berathung in der Commiſſton. Das Budget ſei ein höchſt
eomplieirtes Werk unter allen Umſtänden und insbeſondere ſei es ein Kunſtwerk
für den Preußiſchen Stgat. Es gehöre dazu eine genaue Kenntniß der ganzen
Staatsverwaltung. Bei der Vorberathung ſeien nicht die im Pleno erörterten
Gründe entſcheidend, ſondern Fractionsbeſchlüſſe ſtellen den Etat feſt. Muß nicht
auch die Zufriedenheit zum Nachdenken anregen, welche die Regierung bezüglich der
Vorberathung zu erkennen gegeben Jm Jahre 1865 habe die Rechte die Vor
eigen z Hauſe als eine tumultuariſche bezeichnet heute ſei die Strömung
eine umgekehrte.

Nachdem nochmals ein Antrag auf Schluß abgelehnt iſt, erhält Abg. v. Ben
nigſen das Wort: Es muſſe eine Vorberathung in kleineren Kreiſen jedenfalls
ſtattfinden ehe das Plenum berathe. Es muſſen aus jeder Provinz 3-5 Commiſ
ſarien des Hauſes genommen werden, welche ſich vorher informiren alsdann werde
die Grundlichkeit der Berathung nicht beeinträchtigt. Der Verſuch müſſe gemacht
werden das Budget in der vom Praſidenten vorgeſchlagenen Weiſe zu behandeln.
Auf Anfrage des Aba. Karſten erklärt der Finanzminiſter daß die Regierung ſich
bereit erkläre, jede Auskunft den zu wählenden Commiſſarken des Hauſes zu erthel
len. Der Schluß der Discuſſion wird jetzt genehmigt. Die Verweiſung des Budgets
in die Commiſſion wird abgelehnt und demnachſt dem Präſidenten das Recht ertheilt
Commiſſarken auszuwahlen welche ſich mit den RegkerungsCommiſſarken in Ver
bindung ſetzen werden. Damit iſt die Vorberathung im Hauſe angenommen.

Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt: Durch den IJndemnitaätsbeſchluß des hohen
auſes vom 14. December vorigen Jahres war der königlichen Stagtsregierung die
flicht auferlegt, nachträglich Rechenſchaft uber die Einnahmen und Ausgaben des

vorigen Jahres dem hohen Hauſe vorzulegen. Es geſchieht dies hiermit in den
Denkſchriften über die einzelnen Zwweige, die ich nunmehr dem Praſtdium des hohen
Hauſes übergebe. Es war der königlichen Staatsregierung ein Credit von 154
Millionen Thalern bewilligt worden die Einnahmen betrugen 167,252,745 Thlr.
die Ausgaben 158,005,372 Thlr., demnach war ein Ueberſchuß von 9,247,373 Thlr.
welcher beſtimmungsmaßig zu den Krliegskoſten verwendet wurde. Der Praſt
dent verlieſt hierauf die vorlaäufige Reihenfolge der einzelnen Etatsgruppen fur die
Vorberathung im Hauſe und thellt mit, daß in der nachſten Woche wahrſcheinlich
zwei Plenarſitzungen zur Vorberathung abgehalten werden wurden. Bis jetzt ſeien
noch keine Anlagen zum Etat eingegangen; ſollte dieſes noch geſchehen ſo wurde
ſchon nachſten Mittwoch mit der Vorberathung uüber den Etat begonnen werden kön
nen. Abg. Rhoden bittet den Praſidenten dringend Abdrucke der Etats fur
die neuen Landestheile auf Koſten des Hauſes veranſtalten zu wollen und dieſe un
ter die Mitglieder zu verthellen. Präſident v. Forckenbeck theilt mit, daß er
bereits dafur Sorge getragen habe daß die Geſetzes Sammlungen der neuen Pro
vinzen in vielen Exemplaren angeſchafft und unter die Mitglieder vertheilt wurden.

Es folgt nunmehr die Debatte uber die geſchäftliche Behandlung der
Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 28. September 1866.
e v. Forcken beck ſchlägt Ueberweiſung der Denkſchrift an die Budget

vmmiſſiyn vor. Nach einer lebhaften Discuſſion, in welcher Tweſten u. A. Vor
berathung im Hauſe vorſchlagen bemerkt Praſident v. Forckenbeck: Ich habe
deswegen Ueberweiſung an die Budget Commiſſion vorgeſchlagen weil bereits drei
Vorberathungen in dem Hauſe beſchloſſen ſind. Außerdem glaube ich, daß große
politiſche und techniſche Geſichtspunkte ſich am beſten in einer fortgeſetzten Berathung
in einer Commiſſion erledigen laſſen. In der Abſtimmung werden die Antrage auf
Vorberathung im Hauſe und die Ueberweiſung an die Finanz-Commiſſton mit gro
ßer Majorität abgelehnt. Somit iſt die Ueberweiſung der Denkſchriſt an die
Budgetcommiſſion angenommen.

Das Haus ſchreitet ſpt zweiten Theilg der Tagesordnung: Fortſetzung der
Wahlprüfungen. Als Referent der zweiten Abtheilung berichtet der Abg. Frhr.
v. Hoverbeck über 20 Wahlen, die ſämmtlich vom Hauſe genehmigt werden.
Namens der dritten Abtheilung referirt der Abg. Lasker: Er beantragt die Gül
hre der Wahlen der Abgg. v. Brauchitſch und v. Bonin, trotzdem

ſehrere Unregelmaßgkeiten vorgeköommen ſeien. Abg. v. Henning: Wenn uns
Unregelmäßigkeiten von Urwahlen zu Ohren kommen ſo iſt es unſere Pflicht die
ſelben näher zu unterſuchen. Ich begntrage daher, daß diejenigen Wahlmanner
Wahlen, von denen die Abtheilung ihrerſeits anerkannt hat, daß ſie reglementewidrig
gewählt ſind, für ungültig erklärt werden. Die Wahlen der oben genannten Abge
ordneten werden für gültig erklärt. Bei der Abſtimmung über den v. Hennig ſchen
Antrag bleibt das Bureau bei der Probe und Gegenprobe zweifelhaſt, bei der Zah
Iung wird derſelbe mit 139 gegen 138 Stimmen angenommen. Sodann werden die
Wahlen der Abgo. v. Lattorf, v. Goßler Struwe und Saubert für gültig erklart,
ebenſo beantraägt die Abtheilung die Gültigkeit der Wahlen der Abgg. Bahlmann
und Graf FrankenbergDillowitz. Der Abg. v. Hennig beantragt, die beiden Wah
len in die Abtheklung zurückzuweiſen damit dieſe feſtſtelle, ob die betreffenden 15
Wahlmanner wirklich ungültig ſeien. Abg. Graf zu Eulenburg ſtellt dazu das
Unter Amendeinent, die Gultigkeit der Wahl der beiden Abgeordneten auszuſprechen
und die Zurückweiſung der Acten an die Abtheilung nur in Bezug auf die Wahl
der Wahlmanner eintreten zu laſſen. Bei der Abſtimmung wird der Graf zu Eu
lenburgſche n angenommen d. h. es werden die Wahlen der beiden Abgeordne
ten für gültig erklärt, die Acten aber an die Abtheilung zuruckgewieſen behufs Prü
füng der Gultigkeit der Wahlen der 15 Wahlmänner (Laute Rufe nach Verta
gung Dieſelbe wird auch vom Hauſe beſchloſſen und dem Präſidenten die Ermäch
igung ertheilt, die nächſte Sitzung und deren Tagesordnung ſelbſt beſtimmen zu

dürfen Er bemerkt, daß die nächſte Sitzung vorausſichtlich vor Mittwoch der nach
ſten Woche nicht ſtattfinden werde. Schluß der Sitzung 3 Uhr 30 Minuten.

Jn Bezug auf die Lasker'ſchen Anträge bemerkt die „Kreuzztg.“:
Im Prinzip und im Hinblick auf die Antecedentien der Frage wird der
Liberalismus kaum beanſpruchen, daß die Regierung, nachdem er ſeinen

Prozeß vor dem Richter verloren, ihm ſeine unbegründeten Anſprüche
aus freien Willen zugeſtehen ſollte.

Ein Artikel der „Nordd. Allgem. Zig.“ über die beiden Lasker
ſchen Geſetzentwürfe ergeht ſich nur in allgemeinen Wendungen, und
wir finden blos folgenden Satz bemerkenswerth: „Es iſt daher nur
vedauerlich, daß die national liberale Partei eine ſolche Jnitiative ergrif
fen hat, und zwar in einem Falle, wo ſo allſeitig die Ueberzeugung

vorherrſcht, daß das ſchöne Vorrecht der Krone,
in Anwendung kommen werde.“

Die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, daß infolge des Laskerſchen Antrages

das Begnadigungerecht,

auf Niederſchlagung der Unterſuchungen gegen Tweſten und Frentzel
vom rechten Centrum oder den Freiconſervativen beantragt werden wird,
die Regierung zur Vorlage eines Geſetzentwurfs in demſelben Sinne
aufzufordern.

In Betreff der Abfindungen für die depoſſedirten Fürſten heißt es
in einer Denkſchrift, welche die Regierung dem Entwurf „über die
Ausführung des Geſetzes vom 28. Sept. 1866, betreffend den außeror
dentlichen Geldbedarf der Militär und Marine Verwaltung und die
Dotirung des Staatsſchatzes“, beigegeben hat:

Eine vertrags mäßige Einigung mit den depoſſedirten Furſten, namentlich
mit dem König Georg, war vom politiſchen Standpunkte aus höher anzuſchlagen,
als die Geldſummen, um welche das AbfindungsCapital etwa hatte vermindert wer
den können, wenn ein Vertrag nicht zu Stande gekommen ware. Als Object der
den depoſſedirten Fürſten zu gewahrenden Entſchädigung wurde ſowohl von hanno
verſcher als naſſauiſcher Seite das Domanialvermögen in beiden Landestheilen in
Anſpruch genommen. Dem geſammten Domanialgute wurde unter Berufung auf
deſſen Urſprung und auf das gemeine Recht in Deutſchland die Elgenſchaft eines
Stamm und Familtenguts vindleirt, auf welchem die Verpflichtung, zu den Koſten
der Landesverwaltung hekzutragen, nur ſo lange geruht habe, als das fürſtliche Haus
zugleich im Beſitze der Landes hoheit geweſen ſei. Konnte dieſer Rechtsanſchaunng
auch nicht zugeſtimmt werden, ſo iſt doch nicht zu leugnen, daß die alten Familien
verträge ihr Vorſchub leiſten Das Teſtament des Herzogs Ernſt Auguſt unmit
telbaren Stammvaters des hannoverſchen Königshauſes, vom 23. October 1688, be
zeichnet die damals vorhandenen Beſitzungen unter denen ſich von den Billungern
Nordheimern und Süpplingburgern überkommene Guter befanden als immerwah
rendes Familien Fideikommiß. Aehnlich in Naſſau, wo auch die Thatſache in Be
tracht kommt, daß das jetzige Domainenvermögen zum Theil aus Gütern ehemaliger
geiſtlicher Reichsfürſten beſteht, welche der naſſauiſchen Dynaſtie zur Entſchädigung
für die durch den Luneviller Frieden abgetretenen ſpäter an Preußen und Baden
überwieſenen Hausbeſitzungen gegeben worden ſind. Dem Verlangen einer Ausein
anderſetzung über das Haus und Domanialgut ließ ſich deshalb ein zweifellos durch
Keih Grund der Ablehnung nicht entgegenſetzen. Eine Abfindung der früheren
andesherren in Domanialgütern würde mit wichtigen Staats Intereſſen in Wider

ſpruch getreten ſein. Preußiſcherſeits wurde deshalb als Grundlage der Verhand
lungen die Abfindung in Capital aufgeſtellt und beharrlich feſtgehalten. Dabei war
es nicht zu vernteident, daß die Entſchädigung ihren gegenwärtigen Ertragen nach
bei einer Abfindung in Geld höher gegriffen werden mußte, als bei einer Abfindung
in Grundvermögen, da bei erſterer die Vortheile wegfallen, welche das naturgemaße
Steigen der Bodenrente erwarten läßt. Dies ſind die Erwägungen, welche dazu ge
führt haben für den König Geotg eine Ausgleichsſumme von 16 Millionen für
den Herzog Adolph von Naſſau eine ſolche von etwa 8 Millionen Thalern feſt
zuſetzen.

Ueber die beiden Geſegentwürfe, welche vom Juſtizminiſterium
dem Herrenhauſe vorgelegt ſind, bemerkt die „Nordd. Allg. Zig.“: Der
Geſetzentwurf welcher den unter dem Namen eines „Oberappellations
Gerichtes errichteten oberſten Gerichtshof für die neuen Provinzen mit
dem Obertribungle, dem oberſten Gerichtshof für die geſammte übrige
Monarchie vereinigen will, bezweckt, die Erfüllung des bekannten Po
ſtulats der Verfaſſung, daß in der Monarchie nur ein oberſter Gerichts
hof beſtehen ſoll; auch unter den durch die Ereigniſſe des vergangenen
Jahres geänderten Umſtänden, zu bewirken. Da die Regierung nach
den bekannten Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes nicht ermächtigt war,
Mitglieder des Richterſtandes der neuen Provinzen in das Ober Tribunal
zu berufen ſtand dieſelbe vor zwei Alternativen, entweder neben dem
Ober Tribunal fünf verſchiedene oberſte Gerichtshöfe beſtehen zu laſſen,
oder aber an Stelle dieſer fünf einen neuen oberſten Gerichtshof herz
ſtellen welcher allerdings vorläufig entgegen jenem Verfaſſungs- Geſetze
als ein zweiter oberſter Gerichtshof neben dem Obertribunal ſtehen
müßte. Daß unter dieſen Umſtänden der zuletzt gedachte Weg der an
gemeſſenere, wird nicht bezweifelt werden. Was den zweiten Geſetz
entwurf über die Anſtellung im höheren Juſtizdienſte betrifft, ſo bringt
es die Einheit des Staates nothwendigerweiſe mit ſich, daß die Grund
ſätze über Anſtellung der Richter überall dieſelben ſeien und daß Jeder,
der ein Richteramt in einem Theile der Monarchie verwaltet, ſolches
Amt in jedem Theile des Staats verwalten könne.

Jn Betreff der Präſidentenwahl iſt noch ergänzend zu bemer
ken daß bei der Wahl des erſten ſowohl wie des zweiten Vicepräſiden

ten im Weſentlichen die Altliberalen den Ausſchlag gegeben haben zu
erſt für Herrn v. Koeller, ſpäter für Herrn v. Bennigſen. Die
Fraktion der Freiconſervativen hat jetzt die Erklärung abgegeben,
daß ſämmtliche Mitglieder derſelben mit Ausnahme eines einzigen,
das conſequent in allen Wahlgängen gegen den Abg. Graf Bethuſy ge
ſtimmt für den von ihrer Fraktion aufgeſtellten Candidaten geſtimmt,
daß dagegen allerdings mehrere Mitglieder der conſervativen Fraktion,
welche die Mitglieder der neuen Provinzen in dem Präſidium vertre
ten zu ſehen wünſchten, dem Abg. v. Bennigſen ihre Stimmen gege
ben haben.

Am Donnerstag Abend trat eine Anzahl von Mitgliedern der frü
heren altliberalen Fraction und einer Gruppe neu eingetretener Abgeord
neten zuſammen und beſchloß, ſich als Fraction des rechten Centrums
zu konſtituiren ein Name der eigentlich den „Frei Conſervativen“
gebühren würde, wenn denſelben eine feſte Poſition zuzutrauen wäre
und ſie nicht ſo viele abhängige Elemente enthielten. Die neue Fraction
will den rechten Flügel der national liberalen Richtung bilden und zwi
ſchen dieſer und den FreiConſervativen Poſition nehmen. Letzteren
wollten die erwähnten Mitglieder eben wegen der gedachten abhängigen
Elemente nicht beitreten. Der neuen Fraction gehören etwa 16 Mit
glieder an, darunter Vincke (Olbendorf), v. Patow, Alexander v. Sy
bel, Grundmann, Evelt, Eiſele c. Georg v. Vincke iſt noch nicht
hinzugetreten.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Vorausſetzung daß die
Krone Preußen aus dem Herzogthum Lauenburg eine erhebliche Re
venue beziehe, als eine irrige. Der Ueberſchuß, welchen das Budget
Lauenburgs früher gewährte, iſt durch die Laſten, die dem Herzogthum
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aus dem Wiener Frieden vom 30. October 1864 und aus der Gaſteiner
Convention zufielen, ſowie durch die Uebernahme der unverkürzten Mili
tairlaſten im Norddeutſchen Bunde neben dem fortdauernden Ausſchluß
Lauenburgs vom Zollserein, nicht nur abſorbirt, ſondern das Budget
des Jahres 1868, wie es vorläufig für das Herzogthum veranſchlagt
iſt, ſchließt ſogar mit einem Defizit von mehr als 30 000 Thalern ab.

Bei der Verarbeitung von Bier auf Branntwein iſt bisher die
Steuer nach Maßgabe der Menge des unter amtlicher Controle gewon
nenen Branntweins erhoben Zur Vereinfachung des Verfahrens hat
der Finanzminiſter beſtimmt daß künftighin denjenigen welche umge
ſchlagenes Bier auf Branntwein verarbeiten wollen, freigeſtellt werden
ſoll, ſich einem Abgabenſatze von 6 Sgr. für den Eimer des zu ver
wendenden Bieres zu unterwerfen, und daß nur, wenn dies abgelehnt
wird, die Steuer nach der Menge des wirklich gewonnenen Brannt
weins mit 1827, Pfg. für das Quart Brannkwein zu 50 pCt. zu er
heben iſt. Die Haupt Steuerämter ſind hiernach mit Anweiſung ver
ſehen worden.

Der Wahlverein der Nationalen in Breslau hat an das Abge
ordnetenhaus eine Petition auf Annahme der Lasker' ſchen An
träge in der Tweſten' ſchen Sache gerichtet.

Der Finanz Miniſter hat die ProvinzialSteuerDirectoren ermäch
tigt, fortan Supernumerare bei der Verwaltung der indirecten Steitern
ohne ſeine Genehmigung anzunehmen doch iſt an den Annahmebedin
gungen dadurch nichts geändert worden.

Dem Vernehmen nach wird in dieſem Winter zur Linderung der
Noth der Magiſtrat in verſchiedenen Stadttheilen Verkaufsſtellen von
Kartoffeln errichten, deren Verabreichung gegen Abgabe von Marken er
folgen ſoll, welche gegen eine geringe Vergütigung bei den BezirksVor
ſtehern in Empfang zu nehmen ſein werden.

Aus Schleswig Holſtein gehen jetzt ſehr zahlreiche Petitionen
gegen die Einführung der Gewerbefreiheit bei der Königlichen Re
gierung ein.

Von franzöſiſcher Seite ſoll jetzt der Vorſchlag gemacht worden
ſein, München als Ort der Conferenz zu wählen

An der Expedition gegen Abyſſinien werden ſich auch einige preu
ßiſche Offiziere betheiligen.

Hannover d. 22. November. Am 18. d. M., dem Todestage
des Königs Ernſt Auguſt, war die Reiterſtatue deſſelben am Bahnhofs
platze mit Blumen und Kränzen geſchmückt. Gefühle der Pietät miſch
ten ſich hier leider mit Demonſtrationsſucht.

Dresden, d. 23. November. Der Zweiten Kammer iſt der Ent
wurf feines Geſetzes, einige Abänderungen in der Verfaſſungs
urkunde vom 4. September 1831 betreffend, ſowie der Entwurf eines
Geſetzes, die Wahlen für den Landtag betreffend, zugegangen.
Von der Regierung iſt an der Theilung. der Ständeverſammlung in
zwei Kammern ſowie an den dreijährigen Landtagsperioden feſtgehalten
worden. Die Zuſammenſetzung der Erſten Kammer iſt in der Haupt
ſache dieſelbe, wie bisher geblieben, nur iſt inſofern eine Aenderung ein
getreten, daß der König 10 Mitglieder der Erſten Kammer auf Lebens
zeit zu ernennen hat, unter denen ſich anſtatt 10 nur 5 Rittergutsbe
ſiter befinden müſſen Hagegen iſt die Zuſammenſetzung der Z wei
ten Kammer, welche bisher aus 20 Abgeordneten der Rittergutsbeſitzer
25 Abgeordneten der Städte 25 Abgeordneten des Bauernſtandes und
10 Vertretern des Handels Und Fabrikweſens beſtand, einer weſentlichen
Modification unterworfen worden. Die Wahlen nach verſchiedenen
Ständen und der ſogenannte Bezirkszwang ſind in Wegfall gelangt,
die Wahlen der Abgeorbneten durch Wahlmänner durch ein directes Wahl
verfahren erſetzt. Zur Stimmberechtigung iſt befähigt: das Eigenthum
an einem mit Wohnſitz verſehenen Grundſtücke oder Entrichtung von
jährlich mindeſtens 2 Thlr. directen Landesabgaben; zur Wählbarkeit
außer perſönlicher Stimmberechtigung und Erfüllung des 30. Lebensjah
res Entrichtung von 10 Thlr. directen Landesabgaben. Jn Zukunft
ſoll die Zweite Kammer beſtehen aus 35 Abgeordneten der Städte
(Gon Dresden 5, Leipzig 3, Chemnitz 2, 3wickau 1, von den übrigen
in 24 ſoweit möglich gleiche Wahlkreiſe eingetheilten Städten aus jedem
Bezirke ein Abgeordneter), und 45 Abgeordneten der ländlichen Wahl
kreiſe, zu welchem Zwecke aus ſämmtlichen Grundſtücken des flachen
Landes 45 Wahlkreiſe gebildet werden, in deren jedem ein Abgeordneter
zu wählen iſt. Die Stellvertreter ſowie der Zwang zur Annahme
einer Wahl fallen weg. Ueberhaupt hat man ſich in Bezug auf das
Wahlverfahren in der Hauptſache den bei den Wahlen zum Reichstage
des Norddeutſchen Bundes geltenden Vorſchriften angeſchloſſen.

Aus Mecklenburg-Schwerin, d. 22. November. Der Spaß,
daß die beiden Mecklenburg ſich nicht dazu haben herbeilaſſen wollen
in ähnlicher Weiſe wie die übrigen Länder mit Preußen eine Militär
Convention abzuſchließen, koſtet nach einer in der „Roſt. Ztg. ange
ſtellten Berechnung dem mecklenburgiſchen Volke im Gan en 1,260 000
Thaler und Mecklenburg Schwerin allein 1,008,000 Thaler. Dieſe
Koſten werden nun vorzugsweiſe auf das Conto der ärmeren Bevölke
rung gebucht. Jndem man den Zoll auf Kaffee und Salz von 25 reſp.
4 Schilling auf 2 Thlr. und 1 Thlr. erhöht und außerdem auf letzte
res eine Steuer von 1 Thlr. legt, wird dieſe Beſteuerung der unent
behrlichen Lebensbedüſfniſſe des mecklenburgiſchen Volkes um 1 Thlr.
18 Sgr. für jede Arbeiterfamilie jährlich erhöht.

Luxemburg, d. 21. Novbr. Das „Wort“ berichtet daß in
Folge des Votums der Ständekammer in der Militärfrage alle Regie
rung Mitglieder beſchloſſen haben ihre Entlaſſung einzureichen

Mainz, d. 21. Novbr. Hiute Abend fand die Verſammlung von
Katholiken des Rheinlandes und der Stadt Mainz im „Frankfürter
Hof-Caſino“ ſtatt, um die Ungerechtigkeit zu verurtheilen, „welche die
Sache des Chriſtenthums, des Völkerrechts und der Civiliſation zu zer

treten, Rom, die Hauptſtadt der Welt, dem morſchen Reich des in
Anarchie zu einigenden Jtaliens einzuverleiben droht.“ Nach den An
deutungen einiger Redner ſoll eine feſtere Organiſation der Katholiken
Deutſchlands ins Werk geſetzt werden.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Ueber die italieniſchen Ereigniſſe der letzten Wochen enthält die

„Köln. Ztg. folgende äußerſt wichtige Mittheilungen, die man als ver
bürgt anſehen kann: Zur Zeit, als die garibaldiſche Agitation anfing,
öffentlich zu werden, und in Folge der Vorfälle zwiſchen General Du
mont und der Legion von Antibes einen heftigen Charakter annahm und
ſich über das ganze Land verbreitete, gab Frankreich dem italieniſchen
Kabinette zu verſtehen, daß, wenn dieſes nicht im Stande ſei, den
Verpflichtungen des September Vertrages zu genügen, ſie ſelbſt auf
Mittel denken müſſe, die Ausführung deſſelben zu ſichern. So äußerte
ſich Hr. v. Mouſtier in einer Depeſche an Rattazzi. Dieſer, welcher
vom dieſſeitigen Geſandten in Paris die Beſtätigung erhielt, daß Frank
reich Front machen würde entſchloß ſich zur Verhaftung Gariväldi's.
Damals wurde Nigra nach Biarritz geſandt, um dem Kaiſer vorzuſtel
len, die nationale Bewegung ſei bereits eine ſo tiefgehende geworden,
daß die italieniſche Regierung dieſelbe nur dadurch bemeiſtern könnte,
daß ſie ſelber die päpſtliche Grenze überſchreite und den Freiwilligen den
Weg nach Rom abſchneide. Der Kaiſer aber wollte dieſe Auffaſſung
nicht theilen und er ſandte zu jener Zeit ein Telegramm an den König
Victor Emanuel, worin er ihm erklärte, daß, wenn die Freiſchaaren
oder die italieniſchen Truppen die päpſtliche Grenze überſchritten er ſich
genöthigt ſehen würde, zu interveniren. Hr. Nigra, der mit dem Kai
ſer in Biarritz alle Fälle beſprach, hatte aber auch die Frage aufgewor
fen, wie ſich denn Frankreich verhalten würde, wenn in Rom eine Re
volution ausbräche. Der Kaiſer erwiderte hierauf: er könne auf dieſe
Eventualität nicht im Vorhinein Rückſicht nehmen. Eine Erhebung
könne nämlich in verſchiedener Form vor ſich gehen ſie kann in Folge
äußerer Aufreizung und auswärtiger Hülfe geſchehen oder das Ergeb
niß der freiwilligen Entſchließung ſein. Je nachdem der eine oder der
andere Fall einträte, würde auch die Haltung Frankreichs eine verſchie
dene ſein. Nur ſo viel könne er ſchon jetzt verſprechen daß er keine
Maßregel ergreifen werde, ohne die italieniſche Regierung vorher davon
in Kenntniß geſetzt zu haben. Herr Nigra berichtete nun nach Florenz,
daß nur in dem Falle einer ganz freiwilligen Erhebung der römiſchen
Bevölkerung, ohne jedes Hinzuthun der italieniſchen Regierung, Na
poleon III. keinen Anlaß nehmen würde, ſeine Truppen nach Rom
zu ſchicken. Rattazzi und der König waren beide gewillt, das Vorha
ben Garibaldi's zu verhindern. Allein die Aufnahme welche Garibaldi
in Aleſſandria Seitens der italieniſchen Truppen erfuhr, und die Kund
gebungen, die verſchiedene Municipalitäten zu Gunſten der Unterneh
mung äußerten, machten Rattazzi ſtutzig, und er wagte es nicht mehr,
ſo ſtrenge Maßregeln gegen die Freiwilligen zu ergreifen. Die Bewe
gung wurde mit jedem Tage gewaltiger, und Rattazzi beſchloß
nun eine Erhebung im römiſchen Staate herbeizuführen
und mit den italieniſchen Truppen in die heilige Stadt
einzuziehen, noch ehe die Garibaldianer vorgerückt waren. Nun
kam Depeſche auf Depeſche aus Paris, doch ja nicht einen Augenblick
daran zu zweifeln daß die Jntervention ſofort erfolgen würde, ſo wie
der Einfall durch Garibaldi's Truppen ins Päpſtliche geſchehen, und
man möge dies um jeden Preis verhindern. Weder Rattazzi noch
der König glaubten daran; erſt als am 16. October, nach dem
Miniſterrathe in St. Cloud, Herr Nigra die Mittheilung machte daß
die Sendung der franzöſiſchen Truppen nach Rom beſchloſſen ſei, glaubte
der König; Rattazzi erklärte demſelben aber zugleich, er würde es
lieber auf einen Krieg mit Frankreich ankommen laſſen,
als zurückzuweichen; er ſandte auch eine Depeſche an Nigra, die in die
ſem Sinne ſich ausſprach. Der König weigerte ſich, dieſen heroiſchen
Beſchluß zu faſſen, und Rattazi gab ſeine Entlaſſung. Cialdini ge
lang es nicht, ein neues Miniſterium zu bilden, und während des Jn
terregnums entwiſcht Garibaldi von Caprera und zieht ungeſtört über
die römiſche Grenze. Man hatte in Florenz die Nachricht erhalten, es
werde in Rom ein Aufſtand ausbrechen, der allen diplomatiſchen Ver
legenheiten ein Ende machen würde. Dieſer Aufſtand wurde jedoch im
Keime erſtickt, und als Menabrea endlich ein Miniſterium zuſammen
bekam, waren die Franzoſen bereits in CivitaVecchia gelandet. Die
italieniſchen Truppen überſchritten ihrerſeits die päpſtliche Grenze, kehr
ten aber ſogleich nach der Niederlage Garibaldiſs wieder um. Letzterer
wurde unnöthiger- Weiſe angegriffen, denn er befand ſich vollſtändig
auf dem Rückzuge, als ihn der Ueherfall bei La Mentana nöthigte, ſich
mit den päpſtlichen und mit den mit Chaſſepots verſehenen Franzoſen
zu meſſen. Der Schlüſſel zu den Ereigniſſen der jüngſten Zeit liegt
alſo einerſeits darin, daß man in Florenz nicht an die Jntervention
glauben wollte, und dann, daß Rattazzi und ſeine Freunde an den
römiſchen Aufſtand Hoffnung knüpften, die ſich nicht erfüllt haben.

Aus Rom wird gemeldet: „Der Zudrang der Freiwilligen iſt ſo
bedeutend, daß man ein drittes Zuaven- Bataillon bilden wird. Der
Papſt ſoll die Abſicht haben, den General Kanzler zum Herzog von
Mentana zu ernennen. Man hat das CenſurTribunal wieder herge
ſtellt daſſelbe hat die Miſſion, aufzuſuchen, welchen Antheil die Mi
litär und Civilbehörden an den letzten Ereigniſſen genommen haben.
Eine Maſſe Perſonen die ſich compromittirt fühlen, wandern aus.

Die italieniſchen Gerichte ſollen ein Gutachten dahin abgegeben
haben, daß Garibaldi's neueſte Unternehmung nach den Geſetzen des
Königreichs nicht ſtrafbar ſei, weshalb binnen Kurzem ein Decret
Victor Emanuel's erwartet werden dürfe, welches dem General die Frei

heit wiedergebe.



Bekanntmachungen.
Des Malzes ſtärkende Kraft

in ſeiner Verbindung mit den Heilkräutern, welche das Johann Hoff' ſche MalzextraktGeſund
j heitsbier zu einem zehntauſendfach anerkannt wirkenden Heilmittel gemacht
hat, gab auch der Hoff'ſchen

Malz- Geſundheits Chokolade,
ſowie den Bruſtmalzbonbons

ihre intenſive Heilwirkung, wofür folgende Schreiben den Beweis führen: Herrn Johann
Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. I. Gramenz, 2. Octo-
ber 1I867. Ew. Wohlgeb. erlaubt der gehorſamſt Unterzeichnete ſich um gütige Zuſen
dung von 15 Pfd. Jhrer unübertrefflichen Malz-Chokolade durch die Poſt gegen
I beigehende 10 Thaler ganz ergebenſt zu bitten. Heiske, Poſtexpediteur. Jhre Malz
geſundheitschokolade hat ſich als ein höchſt ſtärkendes Heilnahrungsmittel bei ſehr ent
kräfteten Kranken bewährt. Außerdem haben auch Jhr Malzzucker und Jhre Malz
Bonbons bei Bruſt und Halskrankheiten ſich als ſehr heilſam erwieſen. Weinſchenk,
Königl. Oberarzt des Jnvalidenhauſes zu Stolp. Jhre Bruſtmalzbonbons haben mir
gegen meinen Halskatarrh ſehr gut gethan. Deshalb c. Bielefeld, Gutsbeſitzer

Senden Sie mir von Jhrer vorzüglichen Hoff ſchen Malz Geſundheitschokolade. Gräfin
Sickingen in Jſchl. Heinxrichsdorf b. Wittſtock, II. Octbr. I867. Ew. Wohl
geboren erlaube ich mir ganz ergebenſt zu bitten, (nachdem nun ſchon zum zweiten Male auf
meine Veranlaſſung und Schreiben kränkelnde Perſonen meiner Gemeinde, welche an Ver
ſchleimung litten, durch Jhre Bruſtmalz Bonbons und Malzgeſundheitschoko
lade von betreffendem Uebel befreit worden ſind, ja ſogar meine Tochter ſelbſt,) ferner 2 Pfd.
Mahgeſundheitschokolade Nr. I auf Poſtvorſchuß an den Coloniſten Schulz auf Dudel
zu Heinrichsdorf b. Wittſtock recht bald gütigſt zu überſenden. Folgentren, Lehrer.

Vor Fälſchung wird gewarnt
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff' ſchen MalzFabrikaten halten

ſtets Lager
General Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Giüebſchenstein Hr. L. Lehmann „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2.
Jn Naumburg a/S. Herr Albert Mann.
Jn Nordhausen Herr G. Wehmer.

Ale. War Halle aS.beehrt ſich die Herren Landwirthe auf ſeine

Fatenttrommel für Göpel-Dreſchmaſchinen
beſonders aufmerkſam zu machen und mitzutheilen, daß ſich die Patenttrominel vorzüg-
lich aus zeichnet durch

ſehr leichten Gang,
gutes Einziehen des Strohes,

roße Leiſtungsfähigkeit,rein Deufch ohne jeden Körnerbruch.
Referenzen für 1866 u. 1867, zahlreich neu gelieferte und in Patenttromimnel umge-

arbeitete Dreſchmaſchinen, ſowie fernere Beweiſe für deren Vorzüglichkeit ſtehen zu Dienſten
Die Fabrik iſt eingerichtet, alle eingehenden Ordres auf

I Apf. Patenttrommel Breschmaschimen,
Nmänderungen von Dreſchmaſchinen jeder Conſtruction

unter Garantie in kürzeſter Zeit auszuführen.

e VI. R n, Markt u. Leipzigerſtr. -Ecke.
Es iſt mir gelungen eine große Partie

Igefütterter und ungefütterter BuckskKing-Mandsochuhe
Nlür Herren, Damen und Kinder an mich zu bringen und verkaufe dieſelben zu

Spottpreiſen.
Auch ſind noch von den billigen Kleiderzeugen, Fanchons, Seelenwärmern,
Shawls c. c. wie auch von den Herrnhuter- Leinen von 3 Sgr. an vorräthig

en M. rauun, Markt u. Leipzigerſtraßen -Ecke.

T Br. Wilson'senglische Bart-Erzeugungstinctur,
S bewährtes Mitktel, binnen 6 Monaten ſchon bei jungen Leuten von 16 Jah en an einen

voll n und ſchönen Bart zu erzeugen; in Flacons à 10 zu haben bei Helmbold
e W Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109.

Gummi chuhe
von beſter Qualität und allen Größen empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen

S. aber gr. Ulrichsstrasse 56.
Sammtliche Meubles in meinem Magazin ſtehen wegen Aufgabe des Geſchäfts zu biblig

ſten Preiſen zum Verkauf. Die Räume ſind anderweitig zu vermiethen und nächſte Oſtern
event. auch früher zu beziehen. Schönemanm, Tiſchlermeiſter, Kühle-Brunnengaſſe.

Bruchbandagen, Mutterkränze,
ſowie e chiürurg. Gummi fabriKate empfiehlt

r. Baumgantelt,chir. Jnſtrumentenmacher und Bandagiſt,
Hallgaſſe 2.

Abe Sorten Spritzen, Bonchen, CIysopompen, Lrrägatenre empfiehlt

zu billigen Preiſen r. Baumgartfel.Werkſtatt für 9rthopädische re
r. Baumgamtfet.

Seine

J geſetzt, zu welchem Unternehmer hiermit
den werden.

Donnerstag den 28. Novbr.

Zum Verdingen der Steinkohlenfuhren pro
1868 von dem Wettiner Steinkohlen Revier
nach den Mansfeld. gewerkſchaftlichen Werken

an den Mindeſtfordernden, iſt auf den 80. d.
Vormittags um 10 Uhr in dem Gaſthofe
„zur Sonne“ in Als leben a/S. Termin an

eingela

Eisleben, den 12. November 1867.
Mansfeld. gewerkſch. Mat. Factorie.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 27. November Neu einſtudizt:

Die Braut von Meſſing, oder: Die
feindlichen Brüder, Tragödie in 5 Ak
ten von F. von Schiller. Mit neuer Aus
ſtattung. (Die Coſtüme ſind angefertigt nach
der Schiller Galerie und andern berühmten
Gemälden vom Ober Garderobier Herrn W.
Heſtmann; die Decorationen theilweiſe nach
Entwürfen von Schinkel, für die Königl.
Bühne in Berlin, von den Gebrüdern Her
ren Stützel.)

Der Aetienbudiker, große Poſſe mit Geſang in 3 Ab
theil. und 6 Bildern von Kaliſch, Muſik
von Conradi.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt jeder beſonderen Benachrichtigung theile
ich hierdurch Verwandten und Bekannten mit,
daß meine liebe Frau, Clara geb. Engelke,
heute Abend ſchwer aber glücklich von einer ge
ſunden Tochter entbunden worden iſt.

Magdeburg, den 23. November 1867.
Franz Trautſchold, Mathematiker

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Loniſe mit

dem Kaufmann Herrn Rudolph Anger-
mann hier beehren wir uns Freunden und
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hiermit an
zuzeigen.

Hohenmölſen, den 22. November 1867.
E. F. Große und Frau.

Louiſe Große,
Rudolph Angermann,

als Verlobte

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr endete nach langen

Leiden meine liebe Frau Pauline Böttcher
geb. Fuchs durch einen ſanften Tod, was ich
Freunden und Bekannten hiermit anzeige.

Halle, den 24. November 1867.
CEh. Böttcher nebſt Kindern

Todes Anzeige.

Heute Morgen nach 5 Uhr nahm uns der
Tod unſern kleinen lieben Wilhelm in dem
Alter von 2 Jahren welches wir unſern lie
ben Verwandren und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid, hiermit anzeigen

Halle, den 24. November 1867.
Die tiefbetrübten Eltern

Louis Daute und Frau.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Anzeige allen Verwandten
und Freunden die Nachricht, daß unſer guter
Vater Schwieger und Großvater Andreas
Trautmann in Erdeborn am 23. d. M.
in einem Alter von 73 Jahren 8 Monaten nach
längern Leiden ſanft entſchlafen iſt. Um ſtille
Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Kunzendorf in Weſtpreußen, Groß

Oſterhauſen, Cöllme.
Todes Anzeige.

Heute Vormittag 10 Uhr verſchied ſanft und
ruhig nach ſchwerem Krankenlager meine gute
Frau, unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter, Chriſtiane Golde, im 68. Le
bensjahre.
Beileid bittend, entfernten Verwandten und

Bekannten hierdurch anKütten. Kütten.Sonnabend den 20 No. Auzugsball, wozu Sonntag den 4. Decbr. ladet zur Tanzmuſik

ergebenſt einladet L. Reif. ein L. Reif.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

die Hinterbliebenen.
Nösden bei Zeitz, den 24. Novbr. 1867

Tiefbetrübt zeigen dies, um ſtilles
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feſtgeſtellt werden ſoll, iſt vom Ausſchuß einſtimmig verworfen.

Conferenz ein Werk des Friedens ſein ſolle,
Annahme der Einladung von der Vorausſetzung aus,

wird in hieſigen gut unterrichteten Kreiſen beſtätigt.

Erſte Beilage zu 277 der Halliſchen Zeitung
Halle, Dienstag den 26. November 1867.

Telegraphiſche Hepeſchen.

Königsberg, d. 23. November. Es heißt, daß in einigen an
der Grenze nach ruſſiſch Polen belegenen dieſſeitigen kleineren Städten
Waffenſendungen, die nach ruſſiſch Polen beſtimmt waren, mit Beſchlag
belegt worden ſind.

Rendsburg, d. 23. November. Bei der heute ſtattgehabten
Nachwahl des 13. Wahlbezirks wurde der Herausgeber der „Kieler Ztg.“,
Dr. zAhlmann, zum Landtags- Abgeordneten gewählt.

Dresden, d. 23. November. Jn der heutigen Sitzung der zwei
ten Kammer wurde die General Debatte über das Budget in lebhafter
Weiſe geführt. Falmauer, Riedel und Schreck griffen die Regie
rungsvorlage an, in welcher ſie Erſparniſſe vermißten. Geſandte ſeien
außer für Berlin unnöthig. Nachdem die Miniſter v. Frieſen, v. No
ſtit und v. Fabrice die Vorlage vertheidigt, wird das Budget der
auswärtigen Angelegenheiten, für die Geſandtſchaften und für den Nord
deutſchen Bund angenommen.

Hregden, d. 23. November. Die Abgeordnetenkammer beendigte
heute die Generaldebatte des Budgets und erledigte den AusgabeEtat
für das Departement des Auswärtigen, wobei die Regierungsforderung
für die ſächſiſchen Geſandtſchaften, ſowie die auf Sachſen fallenden Bei
träge zu den Ausgaben des norddeutſchen Bundes letztere ohne Dis
cuſſton, genehmigt wurden.

München, d. 23. November. In einer Petition an die Abge
ordnetenkammer bittet der hieſige Volksverein, die Kammer wolle vie
Vorlage eines Geſetzentwurfs, betreffend die Einführung der obligatori
ſchen Civilehe, beantragen. Der Antrag des Referenten über das Wehr
geſetz, Abg. v. Stauffenberg, wonach die Präſenzzeit durch ein Geſetz

Die
„Süddeutſche Preſſe reſumirt folgendermaßen den Jnhalt der Antwort,
welche Baiern auf die franzöſiſche Einladung zur Conferenz ertheilt hat:
Die baierſche Regierung ſei für die Einladung dankbar und erkläre ſtch
bereit, derſelben Folge zu leiſten. Indeſſen gehe, da die Aufgabe der

die königliche Regierung bei

o daß ſowohl derheilige Stuhl, wie auch die Regierung des Königs von Jtalien gleich
falls an der Conferenz theilnehmen werden.

München, d. 24. November. Die bereits anderweitig gemeldete
Nachticht, daß München als Conferenzort in Vorſchlag gebracht ſei,

Nach einem
Telegramm der Süddeutſchen Preſſe aus Wien hat der Papſt ſeine
Zuſtimmung zur Beſchickung der Conferenz nur gegeben, nachdem ihm
die von der Mehrzahl der katholiſchen Machte unterſtützte Verſicherung
gegeben war, die weltliche Herrſchaft ſolle im Peincipe aufrecht erhalten
bleiben. Der Papſt ſoll ferner das Verlangen geſtellt haben, daß die
Conferenz in Rom zuſammentrete.

Wien, d. 23. November. Das „Tagblatt“ theilt mit, daß im
Kriegsminiſterium lebhafte Berathungen über die bevorſtehende Heeres
ergänzung ſtattfinden, und daß der Graf Andraſſy an derſelben Theil
nehme Die von der Regierung an Ungarn geſtellte Forderung von
47,000 Mann für die im nächſten Jahre vorzunehmende Rekrutirung,

wird durch einen Hinweis auf die Dinge an der unteren Donau, auf
die Verwickelungen zwiſchen Serbien und der Türkei, und durch die
Lage im DOrient überhaupt begründet. Das Kriegsminiſterium veräth
außerdem über ein neues Wehrgeſetz;. Die „pPreſſe“ ſagt mit Bezug
auf den vorzunehmenden Pairsſchub, die Regierung beabſichtige eine
regelmäßige Ergänzung der Zahl der Herrenhaus Mitglieder durch ein
in die Verfaſſung aufzunehmendes Geſetz feſtzuſtellen. Nach dieſem Ge
ſetze ſollen alle Rectoren und Bürgermeiſter der provinziellen Haupt
ſtädte während der Dauer ihrer Amtszeit verfaſſungsmäßige Mitglieder
des Oberhauſes ſein. Die „Debatte“ ſagt bezüglich der Conferenz
frage daß dieſelbe in eine für die Verwirklichung der Conferenz günſtige
Phaſe getreten ſei. Rom hat bereits unbedingt zugeſtimmt, und die
Theilnahme Italiens ſcheint geſichert. Baiern iſt geneigt, unter gewiſ
ſen Vorausſetzungen die Conferenz zu beſchicken. Die „Oebatte“ ſagt
ferner, daß die Nachricht, Oeſterreich habe die Beſchickung der Conſe
renz unter der Bedingung zugeſagt, daß die weltliche Macht des Pap
ſtes aufrecht erhalten werde, vollkommen grundlos iſt. Oeſterreich accep
Fire die Jdee des Zuſammentritts einer Conferenz ohne Vorbehalt.

KWien, d. 24. November. Das „Tageblatt“ veröffentlicht eine
Privatnachricht aus Konſtantinopel, wonach die Geſundheit des Sultans
wieder hergeſtellt iſt und zur Zeit eine Miniſterkriſis beſteht. Die Re
formpartei hat Ausſicht, an das Ruder zu gelangen, doch zögert der
Sultan noch, das Programm derſelben anzunehmen, welches in Bezug
auf Creta die Ausführung der Rathſchläge der Mächte und die Zu
laſſung einer internationalen Commiſſion fordert.

Florenz, d. 24. November. Heute wurden in Orbitello ungeähr 1000 geſfangene Garibaldianer von den römiſchen Behörden den

italieniſchen übergeben
Rom d. 23. November. Die franzöſiſchen Truppen haben die

Concentration auf Civitavecchig begonnen.
Toulon, d. 24. November. Die ganze hier liegende Flotte wird

morgen abſegeln, um eine Diviſton der römiſchen Armee nach Frank
reich zurückzubringen.

London, d. 22. Nobbr. Cligg, Coffey und Grah am, welche
en der in Clerkenwell Green abgehaltenen Verſammlung als Deputirte
gewählt wurden, begaben ſich dieſen Morgen nach Windſor, um die

Gnade der Königin für die Fenier zu exflehen. Auf dem Schloſſe wurde
ihnen vom Ceremonienmeiſter bedeutet, daß die Königin nur ſolche De

(im G. Schwetſchke Ichen Verlage).

putationen empfangen könne, welche bei ihr von ihren verantwortlichen
Miniſtern eingeführt werden. Der Privatſecretair der Königin, Grey,
nahm die Petition an und verſprach dieſelbe der Königin zuzuſchicken.
In den Straßen Windſors war ein ſehr großes Gedränge. Die De
putation wurde vom Volke ſchlecht aufgenommen. Der Bürgermeiſter
der Stadt geleitete dieſelbe, um ihr Schutz zu gewähren, nach dem
Bahnhof. In Birmingham fand geſtern Abend ein Aufruhr ſtatt.
Das in den Straßen verſammelte Volk wurde von den Jrländern an
gegriffen. Eine vom 31. October datirte Depeſche des Gouverneurs
der Jnſel Tortola giebt die Details der am vorhergehenden Tage durch
den Orkan verurſachten furchtbaren Verwüſtung. Die Anzahl der Todten
iſt unbekannt. Der Orkan, welcher St. Thomas verwüſtet hat, hat
auch unter den deutſchen Schiffen, welche dort vor Anker lagen, großen
Schaden angerichtet. „Bertha“ ſank im Hafen unter „Heloiſe“ und
„Edward“ ſtrandeten, die beſchädigten Schiffsladungen ſind aber geret
tet. (Das Reſume der Schiffsunglücke auf St. Thomas weiſt nach
dem „H. C.“ nach: 25 britiſche, 13 däniſche, 6 amerikaniſche, 10 fran
zöſiſche, 5 deutſche, 4 holländiſche, 12 ſpaniſche und 4 venezuelaiſche
Fahrzeuge.) Der engliſche Conſul in Cairo telegraphirt daß Living
ſtone vor ſieben Monaten in Maruga auf einer Reiſe nach dem Oſten
begriffen war und den See Langawycka vaſſirt hatte. Mr. Churchill
läßt weitere Erkundigangen einziehen. Die „AngloAmerikaniſche
Correſpondenz“ meldet, daß am 8. October die feierliche Uebergabe des
von Rußland an die Vereinigten Staaten verkauften Gebiets an Ge
neral Rouſſeau in New Archangel ſtattgefunden. Jn New Orleans
und Mobile war das Fieber verſchwunden. Die Cholera war in Ha
vanna im Zunehmen begriffen, man glaubt, ſie wird daſelbſt epide
miſch werden.

London, d. 23. Novbr. Die in Mancheſter verurtheilten Fenier
ſind heute Morgen gehängt worden. Der gefährdete Zuſtand der öffent
lichen Sicherheit hat die Bank und andere ahnliche Jnſtitute veranlaßt,
beſondere Vorſichtsmaßregeln gegen Brandlegung zu treffen. Wie
telegraphiſch aus Mancheſter, Liverpool und Dublin gemeldet wird, hat
die Hinrichtung der drei Fenier an keinem dieſer Orte Anlaß zu Ruhe
ſtörungen gegeben. Aus Birmingham wird gemeldet, daß die Schlä
gereien zwiſchen engliſchen und iriſchen Arbeitern fortdauern

London, d. 24. Novbr. Anläßlich der Hinrichtung der Fenier
fand heute eine Demonſtration ſtatt. Ein Zug von mehreren Tauſen
den, mit Trauerfahnen und Trauermuſik, bewegte ſich durch die Stadt
nach dem Hydepark, woſelbſt heftige Reden gehalten wurden. Die Ord
nung wurde nicht geſtört.

Mancheſter d. 23. Novbr. Während der heute Morgen ſtatt
gehabten Hinrichtung der Fenier hatte ſich verhältnißmäßig wenig Volk
verſammelt und der Nebel war ſo ſtark, daß man ſelbſt in kurzer Ent
fernung das Schaffot nicht ſehen konnte. Von den Verurtheilten zeig
ten Allen und Gould Feſtigkeit und Stärke, während Larking ohn
mächtig wurde und auf das Schaffot geführt werden mußte. Gould
drehte ſich um und umarmte Allen. Allen war auf der Stelle todt,
während bei den Anderen der Todeskampf ziemlich lange währte.

St. Petersburg, d. 22. Novbr. Bezüglich des geſtrigen tele
graphiſch mitgetheilten Artikels der „Norddeutſchen Poſt über die Ver
hältniſſe der Oſtſeeprovinzen wird von offiziöſer Seite verſichert, daß
derſelbe einer formellen Verwarnung der inlandiſchen Preſſe gleichkomme
und den Zweck habe, eine energiſche Anwendung der Preßgeſetze in Aus
ſicht zu ſtellen, wenn die Preſſe in ihrem ſyſtematiſchen Beſtreben fort
fahre, zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Race Haß zu erregen.Petersburg d. 23. November. Die amtliche „Nordiſche Poſt

beſpricht die Thronrede des Kaiſers der Franzoſen, und ſagt: Der be
waffnete Friede Europg's und insbeſondere Frankreichs iſt bedauerlich
und nöthigt zur Ergreifung von Maßregein, einen ſolchen Zuſtand ſo
raſch wie möglich zu beſeitigen. Wünſchenswerth wäre es, wenn Frank
reich mit ſeiner mächtigen Continentalpolitik den Mächten das Beiſpiel
gäbe, ſich mit Reformen im Jnnern zu beſchäftigen. Ohne die Erfül
lung dieſer Bedingung liegt in der Erwartung der Freiheit kein Sinn

Konſtantinopel, d. 23. November. Die Ankunft Huſſein-
Paſchas in Kreta ſoll auf die Bevölkerung einen günſtigen Eindruck ge
macht haben. Es iſt beſchloſſen worden, eine erwaltungseintheilung
der Jnſel in fünf Gouvernements unter Oberleitung Huſſein' s ein
treten zu laſſen. Von den fünf Gouverneurs ſind drei chriſtlichen Be
kenntniſſes, nämlich Caratheodori, Savar und Coſtaki, welche
ſämmtlich zu Paſchas ernannt wurden.

New-Vork, d. 13. Novbr. Gerüchtsweiſe verlautet, daß der
Präſident John ſon ſich weigern werde, dem Senate ſeine Gründe für
die Entlaſſung des Kriegsminiſters Stanton mitzutheilen. Die
Neger in Virginien bewaffnen ſich und weigern ſich zu arbeiten, falls
ihnen nicht mindeſtens ein Theil der Erndte gegeben werde. Jn
PortoRico befürchtet man den Ausbruch einer Revolution.

Oeſterreichiſche Monarchie
Wien d. 21. Novbr. Ueber die Frage, nach welchem Wahl

modus die Delegation des Reichsrathes zuſammenzuſetzen ſei, iſt das
Abgeordnetenhaus geſtern endlich ſchlüſſig geworden. Das Haus hat
ſich mit mehr als zwei Hrittheilen der Stimmen für jenen Wahlmodus
entſchieden, welchen die Regierung proponirt hatte, alſo für die Wahl
der 40 Helegirten des Abgeordnetenhauſes aus den 17 Ländergruppen
durch die Abgeordneten dieſer Gruppen. Es werden alſo die 17 Ab
geordneten Niederöſterreichs aus ihrer Mitte drei Abgeordnete, die 10
Abgeordneten Oberöſterreichs aus ihrer Mitte zwei Abgeordnete, die 37



Abgeordneten Galiziens aus ihrer Mitte ſieben Abgeordnete u. ſ. w. für
die Delegation wählen.

Frankreich.
Paris d. 23. November. Die Regierung hält mit Zuverſicht

das Zuſtandekommen der Conferenz für ſicher, nun Rom und Jtalien
zugeſagt haben, ſich zu ſtellen. Ob aber das Endergebniß darum ein
beſſeres ſein werde, ſteht nach wie vor in Frage. Es ſollen insbeſon
dere Herr Drouyn de Lhuys und der ſpaniſche Geſandte Herr Mon es
geweſen fein, welche durch ihre Rathſchläge den Papſt beſtimmt haben,
ſeinen Beitritt zu den franzöſiſchen Vorſchlägen auszuſprechen. Bis
zur Stunde haben alſo folgende Regierungen ihre Zuſtimmung gegeben
die Curie, Jtalien, Oeſterreich, Baiern, Württemberg,
Spanien, das Großherzogthum Heſſen; vie übrigen Mächte haben
ſich nur bedingt ausgeſprochen

Vermiſchtes.
Berlin. Großes Aufſehen erregt ein Selbſtmord, den ein

auch in Hofkreiſen ſehr geachteter und beliebter Officier an ſich verübt
hat. Jn der Nähe des zoologiſchen Gartens, einige Schritte von der
Lichtenſteiner Brücke, fand am Freitag Morgen ein Wachtmeiſter der
Schutzmannſchaft einen männlichen Leichnam in einer Blutlache am
Wege liegend; der Kopf war durch einen Schuß aus einem ſehr ele
ganten Derzerol, welches neben der Leiche vorgefunden wurde, zerſchmet
tert. Die Kleidung verrieth, daß der Unglückliche den höheren Standen
angehörte, wenn nicht ſchon die anſehnliche Summe Geldes, die man
in einem Portemonnaie vorfand, hätte darauf ſchließen laſſen. Daſſelbe
enthielt zwei Rentenbriefe über je 100 Thlr., mehrere Coupons und
über 75 Thlr. in kleinen Kaſſenanweiſungen und Courant. Jn Char
lottenburg, wohin die Leiche gebracht wurde, ward in derſelben der
Hauptmann v. S. recognoscirt. Das Motiv des Selbſtmordes iſt
bis dieſen Augenblick noch völlig unaufgeklärt, und man ſucht vergebens
nach einer Veranlaſſung dazu. Der Verſtorbene war eine wegen ſeiner
liebenswürdigen Eigenſchaften und vielſeitigen Bildung hochgeſchatzte Per
ſönlichkeit, und Perſonen die ihm näher ſtanden, und noch am Tage
vor ſeinem unglücklichen Ende mit ihm zuſammen waren, wollen in
ſeinem Benehmen durchaus nichts Auffallendes gefunden haben.

Berlin. Wie die „B. R.“ berichtet iſt dieſer Tage einer
der gefährlichſten Stellenſchwindler, in der Alten Jakobsſtraße wohnend,
verhaftet worden. Die ſogenannten Einſchreibegebühren, die er den
Stelleſuchenden abnahm, betrugen regelmäßig 1 Thlr. Aus ſeinen Bü
chern geht hervor, daß niemals Stellen bei ihm gemeldet geweſen ſind,
deſſenungeachtet ſigurirte derſelbe faſt täglich im Jntelligenzblatt mit
ſeinen Annoncen. Seine Einnahmen aus dem Schwindelgeſchäft ſollen
eine bedeutende Höhe erreicht haben.

Der Polizei Präſident von Breslau zeigt an, daß ein 20 Jahre
alter Handelsmann aus Nowoſelitza in Beſſarabien diesſeits wegen
mangelhafter Legitimation angehalten und im Beſitze von 455 echten
Perlen, 229 Edelſteinen, darunter 200 kleine Rauten, 17 größere
gelbliche und 9 größere ſchöne Rauten, zwei gelbe Brillanten und ein
Saphir (double) betroffen wurde welche er ohne Kenntniß von deren
Werth oder dem Handel mit Edelſteinen zu verrathen, in Breslau unter
ſonſt verdächtigen Umſtänden verkaufen oder vertauſchen wollte, und for
dert, falls Jemandem über ein neuerliches Abhandenkommen derartiger
Juwelen etwas bekannt geworden, denſelben auf, dem Sicherheitsamte
des Polizei Präſidiums zu Breslau Anzeige zu machen.

Von der Moſel, d. 15. November. Die Weinleſe iſt in hie
ſiger Gegend in vollem Gange, in manchen Ortſchaften beinahe vollen
det, und würde bis jetzt vom beſten Wetter begünſtigt. Was die Quan
tität betrifft, ſo erreicht ſie höchſtens zwei Drittel der Jahre 1865 und
1866, blos in den erſten Lagen ſiel ſie reichlicher zus, wogegen in ven
geringſten faſt nichts geherbſtet wurde. Daß der Herbſt von 1867 nicht
zu den guten gezählt werden kann, ſteht feſt. Es wird indeſſen in den
beſten Lagen recht brauchbare Weine geben, welche jedenfalls über die
66er geſtellt werden können. Der Preis pro Ohm wird 5— 6 Thaler
ne überſteigen, dagegen wurde Brauneberger Moſt zu 12 15 Thlr.
verkauft.

Die Berichte über Dawiſons Geiſtesſtörung ſind unwahr.
Der Künſtler lebte bisher auf ſeinem Gute bei Kleinzſchachwitz bei
Oresben und iſt jetzt nach Dresden übergeſtedelt.

Eiſenach Hr. von Eichel, unſer reichſter Fabrikbeſitzer hat
ſich bereit erklärt der Stadt ein Theater mit vollſtändiger Ausſtattung
zu bauen, ſobald vieſelbe einen Blatz zur Verfügung ſteht.

In dem Gebirgsforfe Pernek in Ungarn kam bei Gelegenheit
einer Hochzeit Feier aus, das 92 Häuſer und 52 Scheunen verzehrte.
17 Menſchen fanden dabei ihren Tod und 6 wurden ſchwer verwunder

Aus der Provinz Sachſen
Sangerhauſen Für die Nachwahl des Wahlkreiſes San

gerhauſen Eckartsberga iſt der Prediger Richter zu Mariendorf bei
Berlin als alleiniger Candidat der liberalen Partei aufgeſtellt, nachdem
der Kr. Ger Rath Pariſius ſeine Mitbewerbung zurückgezogen hat.

Unter dem Titel Die Meliorationen des Unſtrut
thales von Heldrungen bis Nebra. Aus den Akten zuſammen
geſtellt vom Regierungs Rath Lentz. Mit vier lithographiſchen Karten.“
iſt kürzlich im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes zu Halle
eine Schrift erſchienen, welcher Folgendes zu entnehmen Das Statut
für die Socketät, welche ſich behufs Reguirung der Unſtrut von Sach
ſenburg bis Nebra bildete, erhielt unterm 23. Februar 1857 die Aller
höchſte Beſtätizung. Den Kern des Societäts- Gebietes bildet die Thal
fläche der Unſtrut von Helbrungen bis Memleben, welche ſommerlichen
Ueberſchwemmungen ausgeſetzt iſt. Zum Societäts- Gebiet gehören
Grundſtücke von 2 Königlich preußiſchen Oomainen, 1 Großherzoglich

ſächſtſchen und 1 Fürſtlich ſchwarzburgiſchrudolſtädtiſchen
1 Fürſtlich ſchwarzburgiſchſondershauſenſchen Domaine,
tern, 3 Schulgütern, 3 Städten und 15 Dörfern, im

r

Kammergute,
Rittergü

SanzeSrundſtücke, welche nach dem im Jahre 1863 abheſwleſſeren Kareſe

zuſammen 19, 116 Morgen 175 Ruthen enthalten und 2837 Perſo
nen gehören. Die Summe der bis zum 31. December 1866 behufs
Herſtellung der SocietätsAnlagen verausgabten Koſten veziffern ſich
auf 418,749 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. Die ausgeführten Meliorationen
welche allerdings ihren endlichen Abſchluß noch nicht vollſtändig geſan,
den, beſtehen: 1) in der Herſtellung einer beſſeren Vorfluth in der
Unſtrut und Erweiterung der Capacität des Fluſſes 2) in der Entla,
ſtung der Unſtrut bei Hochwaſſer, Und 3) in Entwäſſerungs Anlagen.

Nachrichten aus Halle.
25. November.

Jm fünften Bezirke der III. Abtheilung iſt heute
Gruneberg zum Stadtverordneten gewählt worden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
24. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

der Gaſtwirth

Luſtdruck 340,11 Par. L. 340/7 Par. L. 339/98 Par. L. 340/28 Par
Dunſtdruck 1/16 Par. L. 1,48 Par. L. 1,59 Par. L. 1,41 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 70 pCt. 78 pCt. 85 pCt. 78 pCt.
Luftwarme 2/0 G. m. 0,7 G. Rm. 0,8 G. Rin. 1,2 G. m.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 23. November.

Beobachtungszelt. Barometer. Temperatur Wind An

er. em. em.Stunde Ort ar. n. Néaum. Himmels anſicht
7 Mr. Königsberg 81 7 W. ſ. ſchwach. bedeckt
6 Berlin 35,0 9 mäßig ganz ded geſt.

Regen Nehts
S

e Schnee.Torgau 333,3 0,6 mäßig e geſt.
eg. u.8 Hapgranda in eSchweden) 340,0 —15,5 N. ſchwach. heiter.

Wörſen-BRachrichten.
Berliner Börſe vom 23. Novembee. Die

beſſer geſtimmt in Folge beſſerer Pariſer Courſe
centrirung der franzöſiſchen Druppen in Civita Veechig;
vorhanden und erwartete man eine

bz. Jtaliener 44

Magdeburg Wittenberger Prioritats Aetten

Na Marktberichte.Magdeburg d. 23. November. Weizen 93 Roggen ChevalierGerße 55— 55 r. Scheffel 72 Landgerſte 52 er. in Hafer
32 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 2025

Nordhauſen, d. 23. Nopbr. Weizen 8 20 bis 4 Roggen3 bis 8 10 Gerſte 2 bis 2 10 Hafer 13 bis I. 9 Rübbl pr. Etr. 13 Leindl pr. Etr. IZuedlinburg, 5. 22. November. Weizen der Scheffel a 85 3 20
i Roggen der Scheffel à 84 2 27 bis 3 10Gerſte der Scheſfel a 70 1 bis 2 Hafer der Scheffela e h bin ohne der Ete 189, u lRübol, der Etr. à 13 Rüböl der Et. à 13 Leinöl der Etr. à 16 r

Leipztger Del und Produeten Borſe am 23. Novbr. Weizen 2040
Stte. oed. nach Qual. 92—97 B. feine Waare 95 Gd. Roggen 1920

Biio. ges nach Qual. 4 S. pr. November December 78 B.
pr. April Mai k. J. 75 B. Gerſte, 1680 e. Btto loro: nach Qual. 51

f. 48 Gd. Hafer 1200 L. Btto. ocot 311 Bfl, 30 Gd.
Mais 2040 Btto. 72 S. Rars, 1200 Bito. och nach Qual. 80
33 Gd. Rüböl ges pr. November December u B.pr. Jafuar, Februar k. J. B. er. April. Mai 112 Bf. Leinöl v
ed: Mohnok leb 20 B. Splrikus loco 20 bz. u. Gd.

Liverpool d. 28. Novbr. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz Unverändert.
New Orleans Georgia 8 fair Dhollerah 6 middling fair Dhollerah 6—2
good middling Dhollerah 5, Bengal 5, good fair Bengal 5 New fair Homra

good fair Oomra 6 Perngm 8 Smyrng 6

94 Gd.

a

a der Saale bei Halle am 24. November Abends am Unterpegel
5 Futz 4 Zoll am 25. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll v

e ans der Elbe bei Magdeburg den 29. November am neuen Peget
ö 6 Zoll.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Novbr. 1 Elle 8 Zoll unter 9.

Schifffahrtsnachrichten.
Am 22. November pgſſirten die Schleuſe zu Bernburg

Aufwärts: Schwarz, Roheiſen u. Schiefer, v. Hamburg m. Halle.
Niederwärts: Möbes, leer, vom Pgeſorcehauſe n. Beraburg,



e

er e

Bekanntmachungen.
Netour- Sendungen

Ein Packet, ſign. S. P.,
der Mühle zu Jlberſtedt bei Bernburg
der iſt nicht ermittelt.

Halle a/S. den 23. November 1867.
Königliches Poſt Amt.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Die dem Gaſtwirth Friedrich Klinz und

deſſen Ehefrau Emma geb. Meißner gehö
rigen, im Hypothekenbuche von Niemberg
Vol. I. No. 11 eingetragenen Grundſtücke:

A. Ein Gaſthof und Anſpännergut nebſt Zu
behör zu Niemberg, abgeſchätzt auf
11564 S

B. das Planſtück Nr. 119 der Separations
karte von Niemberg an 18 Morgen
144 DRuthen, früher zu Niemberg Nr.
19 gehörig, abgeſchätzt auf 3484
27 6event. die Antheile der genannten Beſitzer an

dieſen Grundſtücken, von welchen Taxe und Hy
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen
ſind, ſollen

am 10. Juni I868
von Vormittags 71 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Hin
richs an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer

Nr. 11, ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-

pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben

anzumelden.
Halle a/S. den 114. November 1867

Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

Das zu der verſtorbenen Handelsfrau
Emma Pauline Schneider früher verw.
Nutz geb. Hehmicke, jetzt zum Concutſe
über deren Nachlaß, und zu den drei
Schweſtern Pauline Anng, Emilie Ber
tha und Minna Jda Nutz gehörige, Be

hufs der Auseinanderſetzung zwiſchen der Schnei
erſſchen Concursmaſſe und den Schweſtern
Nutz zur nothwendigen Subhaſtation geſtellte
im Hypothekenbuche von Halle Vol. 18. No.
654 eingetragene Grundſtück:

LKin Wohnhaus mit Hof und Seitengebäude,
ſabgeſchätzt auf 1237 2 6 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe ſoll

am 26. Februar 1868
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10 ſubhaſtirt werden.

läubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte
an zumelden.

Halle a/S. den 9. October 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a e

am 10. Auguſt 1867.
Die dem Zimmermann Johenn Gabriel

Andreas Brauttſtedter hier gehörigen, im
e von Halle Wol. 68 No. 2445

ngetragenen Grundſtücke
Ein Wohnhaus mit Zubehör an der Ecke

an Knappe in
Abſen

ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations- Gerichte ce Shet pothekenbuche nicht erſichtlichen Realford erung

aus

pothekenbuch

der Blücher und Niemeyerſtraße, abge
ſchätzt auf 11837 10

eine Bauſtelle von 12 C Ruthen an ver dor Schreiber zu Wettin
Blücherſtraße, abgeſchätzt anf 432. 12 ter

in in unſerer Re tkinlage der nebſt Hypothekenſche
Natur einzuſehenden Taxe, ſoll

am März 1868von Vormittags 11 Uhr abe dem Deputirten Herrn Kreis Gerichtsrath
oſſe an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer

11, ſubhaſtirt werden.
läubiger, welche wegen einer aus dem Hy

Uhekenbuche nicht erſichtlichen Reglforderung

intereſſenten,

an ordentlicher Gerichtsſtele ſubhaſtirt werden.

Befriedigung ſuchen,den Kaufgeldern
Subhaſtationshaben ihren Anſpruch bei dem

Gerichte anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts- Cammiſſion.
Die dem Gutsbeſitzer Auguſt Mehlhorn

zu Großgrimma gehörigen Grundſtücke, als
das zu Großgrim ma belegene, sub No.
23 kataſtrirte und No. 23. Vol. I. pag. 353
des Hypothekenbuchs eingetragene Wohn
haus mit Zubehör, insbeſondere

a) dem Planſtück Nr. 99 der Karte in An
ſchluß des Gartens von 4 [Ruthen,

b) dem Planſtück Nr. 105 der Karte auf
dem Angerlooſen und in den Kloſterwie
ſen von 117 DRuthen;

2) die in der Flur Großgrimma belegenen
Grundſtücke, als

a) das Planſtück Nr. 56 der Karte im lan
gen Felde und Untergewende von 10 Mor
gen 15 Ruthen,
vom Planſtück Nr. Ab. der Karte im
langen Felde und Obergewende von 34
Morgen 85 [DRuthen ein Trennſtück
von 11 Morgen 14 DRuthen;

3) 1 Acker Feld in der Flur Deumen am
Großgrimmaer Wege, Nr. 9 des Flur und
Nr. 6 des Hypothekenbuchs,
abgeſchätzt auf 5638 5 10

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 9. Juni I868
von Vormittags II Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Släubiger, welche wegen einer aus dem Hy

v)

aus den Kaufgelbern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real
der Ehriſtian Hillert und

der Samuel Hillert und deſſen Ehefrau,
Roſine geb. Stolze, reſp. deren Rechtsnach-
folger werden hierzu öffentlich vorgeladen

Hohenmölſen, den 21. October 1867.
Königl. Kreisgerichts- Commiſſton.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts- CommiſſtonSſterfels

Folgende, dem Fabrikanten Ernſt Biſchoff
in Oſterfeld gehörigen Grundſtücke:

a) das sub No. 65. Vol. II. pag. 577 des
Hypothekenbuchs von Oſterfeld einge
tragene, zu Oſterfeld belegene, sub No.
62 kataſtrirte Wohnhaus mit Zubehör,
die am Haardorf Waldauer Communica
tionswege belegene Mineralöl u. Paraffin
Fabrik zu Haardorf nebſt Zubehör,

c) das Recht auf Förderung der unter 15
Morgen 36 D Ruthen des Planſtücks
Nr. 34a. und unter 35 Morgen 56 Ru
then des Planſtücks Nr. in Haardor-
fer Flur befindlichen Braunkohle,

abgeſchätzt auf 45,379 zufolge der nebſt Hy
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxen ſollen

am 24. Juni 1868
von Vormittags I Uhr ab

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

G. Ein Ackerſtück ohnweit des Schießgrabens
zwiſchen Pönicke und Broſe, 4 Scheffel
Ausſaat haltend.
Ein Bauplatz von 50 DRuthen, an der
Straße von Wettin nach Mücheln belegen.

J. Ein Ackerſtück von 3 Morg. Flächeninhalt
an der Jhlau am Tannengarten.

K. 4Scheffel Ausſgat Acker an der Winkel ſchen
Breite neben Pitſchke.

L. 4 Scheffel Ausſaat Acker in der Cloſch
witzer Mark neben Demmer.

M. 3 Scheffel und 5 Scheffel Ausſaat Acker
auf Cloſchwitz Mark.

N. Ein Ackerſtück von 5 Scheffel Ausſaat über
der langen Wieſe

O. Ein dergleichen von 3 Scheffel Ausſaat beim
Schachte „der Neuglück“ genannt.

P. iſt abgeſchrieben.
O. Desgleichen.
K. Ein Stück Acker von 4 Scheffel Ausſaat

auf Lobismark.
S. Ein Ackerſtück von 3 Scheffel Ausſaat am

Kalkofen.
T. Ein Ackerſtück von 2 Scheffel Ausſgat in

Löbnitzmark neben Pfarräcker.
U. Ein Ackerſtück auf Löbnitzmark von 4Schef

fel Ausſaat neben Hartmann und Schrei
ber's Kirſchberg.

V. Ein Ackerſtück von 6 Scheffel Ausſaat auf
Löbnitzmark zwiſchen Lorenz und Schrei
ber.

W. Ein Ackerſtück in Löbnitzmark über Fran
ken's Hauſe, 1 Scheffel Ausſaat haltend.
Ein Ackerſtück an der Liebecke über dem
Schießgraben.
Ein Ackerſtück am Schachtberge,
Scheffel Ausſaat,
und Voigt.
Ein Ackerſtäick am Schachtberge von 2 Schef
fel Ausſaat zwiſchen Lorenz und Rum
pold's Acker.

AA. Ein Ackerſtück am Schachtberge von 2
Scheffel Ausſgat an der Amtsbreite.

BB. Ein Ackerſtück am Steinbruche von 5
Morgen

CC. Ein Scheffel Ausſgat Acker über der lan
gen Wieſe in Wettiner Feldflur.

DD. 3 Scheffel Ausſaat daſelbſt.
E. Das Planſtück Nr. 3 der Karte des lan

gen Feldes von 3 Morgen 3 DRuthen.
B. Ein Ackerſtück am Steinbruche von 7 Schef

fel Ausſaat.
GG. Ein Ackerſtück, die Sandbreite, von 16

Scheffel Ausſaat neben Nebelung und
Weber.

HH. Ein Ackerſtück, Apels Weinberg, von 10
Scheffel Ausſaat, neben Brückner und
einer Amtsbreite.

II. Eine Scheune in der Borngaſſe.
KK. Ein Ackerſtück in der Aue von 3 Scheffel

Ausſaat neben dem Triftraine.
LIL. Von dem Plane Nr. 24 der Karte der

Feldmark Neutz in den Rutſchken eine Par
zelle neben Herzog von 15 Morgen 59
DRuthen.

B. Ein Berg in der Lehmbreite, mit Pflau
men Kirſch- und anderen Obſtbäumen
bepflanzt,

en

den 26. März 1868
von Vormittags 10 Uhr ab

an Gerichtsſtelle in Wettin verkauft werden.
Zu bemerken iſt, daß bei der Separation des

H.

X.

V. circa 4zwiſchen Gruneberg

Z.

ſoll

nicht erſichrlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations- Gerichte
anzumelden.

Bekanntmachung.
Die zur Konkursmaſſe des Kgufmanns Theo

zugehörigen un
Nr. 209 des Hypothekenbuches Stadt Wet

eGrundſtücke, alseingetragenen

A. Ein Haus, Hof und Zubehör an der Saale.
B. Eine Scheune
O. 7 Scheffel Ausſaat Acker in der Löbnitz

Mark.
D. 3 Scheffel Ausſaat Acker im Topfgrund.
B. 4 Scheffel Ausſagt Acker, die halbe Huſe

genannt.
V. t abgeſchrieben. 1902 ſchreibe: neunhundert und

Stadtfeldes Wettin dem Hauſe zu A. eine Hü
tungs Abfindung von 15 [DRuthen zugelegt, an
Stelle der Ackerſtücke C. bis KK. und D. die
drei Pläne Sect. II. Nr. 391. der Karte von
53 Morgen 176 [DRüuthen, Sect. III. Nr.
453 d der Karte von 42 Morgen 39 DRuthen
und Sectio III. Nr. 458. von 2 Morgen 106
DRuthen ausgewieſen ſind; endlich daß auf dem
letzteren Planſtücke ein kleines Wohnhaus mit
Zubehör erbaut iſt.

Taxe und Hypothekenſchein können täglich in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Gerichtlich ſind die Grundſtücke zu 4. u. B.,
einſchließlich der Bauſtelle zu und der Hü
tungsabfindung auf 8783 5 ſchreibe:
acht Tauſend ſiebenhundert drei und achtzig Tha
ler fünf Silbergroſchen; die Scheune zu II. auf

zwei Tha



ler;
6550 ſchreibe. ſechs Tauſend fünfhundert
und funfzig Thaler;
Sect. II. auf 9450. ſchreibe: neun Tauſend
vierhundert und funfzig Thaler; das Planſtück
Sect. III. Nr. 458. ohne das darauf erbaute
Wohnhaus auf 250 ſchreibe: zweihundert
und fünfzig Thaler; das letztere aber auf 113
ſchreibe: einhundert und dreizehn Thaler; end
lich das Planſtück Nr. 24. der Karte von Neutz
zu II. auf 3000 ſchreibe: drei Tauſend
Thaler abgeſchätzt.

Zu dem Termine werden hierdurch zugleich
vorgeladen:

a) die unbekannten Erben der Wittwe Schrei
ber, Amalie gebornen Loth zu Wet
tin;
die unbekannten Erben des Paſtors Georg
Auguſt Buſch zu Naundorf a/P.;

0) die unbekannten Erben des Dr. med. Gott-
lob Lucas zu Wettin.

Auch haben ſich die Gläubiger, welche wegen
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtli
chen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie
digung ſuchen mit ihrem Anſpruch bei dem un
terzeichneten Gericht zu melden.

Wettin, den 21. Aug. 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Bekanntmachung.
Nothwendiger Verkauf.

Das dem Johann Friedrich Barth
und deſſen Ehefrau Johanne Chriſtiane
Henriette geb. Wollmann gehbrige, Vol. I.
Nr. 12. des Hypothekenbuchs von Schrenz
eingetragene Wohnhaus mit Zubehör, dem Plane
Nr. 22 von 45 Quabratruthen und einer Land
abfindung von 1 Morgen, abgeſchätzt laut der
nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden
Taxe auf 530 ſoll

am 30. Jannugr 1868
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden.

Zoerbig, den 28. September 1867
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines beſoldeten Rathmanns hier

ſelbſt iſt in Folge eintretender Vacanz vom
1. October k. Js. ab zu beſetzen und iſt mit
derſelben ein Einkommen von 500 bis 550
verbunden.

Quälificirte, im Verwaltungsfache erfahrene
Bewerber wollen ihre desfallſigen Geſuche unter
Beifügung ihrer bezüglichen Atteſte bis Ende
d. Js. bei uns einreichen.

Eisleben, den 12. November 1867.
Der Magiſtrat.

Auction.
Mittwoch den 27. Novbr. ſollen

wegen Aufgabe der Wirthſchaft im
Gute 4 2 zu Schönnewitz bei Halle

5 St. Pferde,Kühe,
Kälber,
SOchſe,
Schweine,
Schaafe,
Waagen,

Page Eggen a Nekergeraätbſchaft
üge, Eggen u. Ackergerä aften

öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den auch ſind daſelbſt Rüben, Kohl,
Kartoſfeln, Stroh u. Heu zu haben,
welche Gegenſtände täglich im Gute
in Augenſchein genommen werden
können.

Penne G Pitschke.
e e 2 S ſchwer, pro Dtztbei

Reinhold Herrmann in Cönnern
Pf. amnpfnaschine,Locomobile ohne Räder, verkauft und zeigt ge

das Planſtück Sect. III. Nr. 453 d auf

das Planſtück Nr. 391.

Für Rechnung der Mansfeldſchen Gewerkſchaft ſollen pro 1868 2
2000 W gutes Maſchinenöl,
900 ſchwarze Seife,

5000 beſtes Solarvbl,
300 geſchlämmtes Waſſerblei,
200 Fiſchthran,
80 Schweinefett,

12000 Stück Drahtnägel, 4 lang, a/ c. 3 W ſchwer,

10000 dergl. 4 320900 dergl. u80900 dergl. 3
50000 dergl. e e30000 dergl. 2 v 1350 beſtes Sohlenleder,

40 Rindleder,
120 Kautſchuck in Schnüren und Platten,
35 Leinölfirniß,

120 Maſtixkitt,
4000 Putzwerrig,
25900 Kientheer,
200 Japonika,

2000 Stück Grubenzünder unter Waſſer,
4000 dergl. gewöhnliche,
1200 Rohſchwefel

auf dem Wege der Submiſſton den Mindeſtfordernden zu liefern übertragen werden. Unterneh
mer werden erſucht, ihre billigſte Lieferungs Offerte bis zum 7. Decbr. c. Vormittags 10 Uhr
bei der gewerkſchaftlichen Ober Berg und HüttenDirection zu Eisleben verſtegelt und mit
Materialien Offerte bezeichnet, portofrei einzuſenden. Eröffnungstermin iſt am genannten Tage
im FactorieBüreau angeſetzt, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen bereit liegen, event. kön-
nen dieſelben abſchriftlich gegen Erſtatiung der Copialien mitgetheilt werden.

Eisleben, am 11. Novbr. 1867
Mansfeld. gewerkſchaftl. Mat -Factorie.

„WMorcdisterm
Lebensverſicherungs Actien Geſellſchaft zu Berlin.

Wir haben Herrn Ober Siedemeiſter A. Wilcke zu Alaunwerk Schwem ſal eine Haupt
Agentur übertragen.

Berlin, den 20. November 1867.
Die Direction

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich hierdurch zur Annahme von Verſiche
rungen und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. Proſpekte und Deklarationen gratis.

Alaunwerk Schwemſal bei Düben, den 209. Novbr. 1867.
Der Haupt-Agent Wilcke

G den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofortDentifrice universel zu e à Fl. 5 u Halle b. Helmbold 8 v.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle eine Auswahl moderner Hüte in Sammet

und Seide, Kapuzen und runde Hüte, ebenſo eine große Auswahl von wollenen Sachen, als
Fanchons Weſten und Seelenwärmer, Shawls u. g. v Gegenſtände zu auffallend billigen Prei
ſen und halte es dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Marianne ScChäſf, Putzmacherin in Gröbzig,
neben dem Kaufmann Herrn Püſchel.

GeſchäftsVerkauf.Es iſt zu verkaufen
Umſtände halber eine Reſtauration, verbun
den mit Materialwaarengeſchäft worin
ſtets die lebhafteſten Geſchäfte betrieben worden
ſind; beſte Lage in der Geſchaäftsgegend, liegt

ganz an der Hauptſtraße und mehrerer ſehr nahe
liegenden Fabriken welche ſehr ſchwunghaft be
trieben werden. Der Preis iſt 3300 die
Hälfte kann darauf ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

In einer mittleren Stadt der Provinz Sach
ſen iſt ejn Haus in beſter Geſchäftslage worin
ſeit vielen Jahren Materialgeſchäft mit Neben
brauchen ſehr gut rentirend, betrieben worden
iſt, zu verkauſen. Das Verdienſt der Neben
brauchen deckt die Zinſen des ganzen Kapitals.
Anzahlung gering, konvenirend, kann die ganze
Kaufſumme darauf ſtehen bleiben. Franco
Briefe befördert Ed. Stückrath in der Exp.
dieſer Ztg.

Morrisons Gichtwatte 5000, 2500, 1100 u. 600 werden ſo
fort oder bis 1. Januar 1868 zur 1. Hypothek

2000 1000 2e. 2e.

3 13Ganze Original Looſe
1. 22Halbe

N. S. Beſtellungen bittet man direct und
S baldigſt an nebenſtehendes Haus gelangen zu

laſſen da bei den maſſenhaft eingehenden
Aufträgen zu erwarten Keht, daß ſpäter
ſämmtliche Looſe vergriffen ſein werden.

hend AIlvww, Wantz. en

nimmt die Ziehung der von der Königlich Preußiſchen Regierung genehmigten Frank
furter Stadt Lotterie wieder ihren Anfang

Gewinne fl. 200,000 1600,000 50,000 25,000 20,000
18,900 12,000 10,000 6000 5000 4000 3000

Schon am 11. December d. J.

Geneigte Aufträge werden ſofort ausgeführt und Verkooſungspläne, ſowie a

Banß Wechſelgeſchäft in Frankfurt am Main.

r z n S

in Paquets à 7 und 4 echt nur bei Herrn geſucht. Näheres hierüber ertheilt
Otto Henkel. F. Reinicke in Alskeben a/S.

e h

Für obige Ziehung koſten gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages
Viertel Original Looſe 26

Achtel S 13
Ziehungsliſten den Theilnehmern prompt übermittelt, wenn man ſich direct wendet an

Isidor Bottenwieser,

c

GebauerSchwetſchre ſche Buchdruckerei n Halle

W
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werden ſeit ungefähr acht Tagen ausgetheilt.
den hier vorhandenen Exemplaren zu urtheilen ſo ſchlecht und mangel

Zweite Beilage zu 277 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke)chen Verlage).
Halle, Dienstag den 26. November 1867.

h

Vermiſchtes.
Mit Rückſicht auf die in Berlin vorgekommene Exploſion hat

das Directorium der Berlin Potsdam Magdeburger Eiſenbähngeſellſchaft
ſeine Expeditionen angewieſen, bei Verſendungen, welche von Kaufleuten
Und Fabrikanten, die mit vom Bahntransporte ausgeſchloſſe
nen Gegenſtänden handeln, ausgehen ſtets eine Reviſion des Jnhalts
der aufgegebenen Collis zu veranſtalten.

Kehl, d. 18. November. Noch immer dauern die Durchzüge
der aus Mexiko zurückkehrenden freiwilligen Oeſterreicher der ehema
ligen kaiſerlichen Armee fort, und keute kam eine Kolonne von 54
Mann an, deren Ausſehen deutliche, bedauerliche Spuren der erlittenen
Roth und Strapazen erkennen ließ. In höchſt mangelhafter Kleidung,
theils ohne Hemden, mit dünnen Kleidern und ſpärlicher Fußbedeckung
verſehen, waren mehrere Leute dieſer Abtheilung ſehr leidend und ſchwach,
was ſich um ſo eher erklären läßt, als dieſelben vor 3 Tagen in St.
Nazaire bei Nantes ausgeſchifft, ohne Unterbrechung, nur mit einem
Franken Zehrgeld und einer Portion Brod verſehen, dieſe weite Weg
ſtrecke bei ziemlich kalter Witterung auch in der Nachtzeit mittelſt der

Eiſenbahn zurücklegten.
Paris. Hier war es in letzter Zeit bei einer gewiſſen Klaſſe

von „Damen“ Sitte, das Haar zu färben die Brünetten erſchienen
blond, die Blondinen roth. Dieſe Mode genügt den „Damen“ nicht
mehr; Hans Wachenhuſen erzählt, daß er jüngſt eine junge Dame
ſah, die dreierlei Farben in ihrem Haar zeigte. Auf dem Scheitel war
ſie blond, an den Schläfen brandroth, und der Chignon trug die reinſte
braune Kaſtanienfarbe.

Die goldenen Preismedaillen der Weltaus ſtellung
Dieſelben ſind, nach

haft ausgeführt, daß wären ſie aus Zinn ſtatt aus Gold der Stoff
immer noch mehr werth wäre, als die Form. Jedenfalls würde keine
Jury in der ganzen Welt ſich ſo ſehr blosgeſtellt haben, um dem Pro
duct der Weltaus ſtellungsCommiſſion, auch nur als einfachem, gewerb
lichen Artikel, den Zulaß zu dem Palaſte des Marsfeldes geſtattet zu
haben. Die Futterale ſind in ihrer überaus ſchäbigen Ausſtattung ſelbſt
einer gemeinen irdenen Thonpfeife Unwürdig.

Der Brief eines der erſten ans Land geſtiegenen Pionniere an
einen in Bombay lebenden Freund ſchildert die Strapazen der kaum
begonnenen abyſſiniſchen Campagne in kurzen draſtiſchen Worten.
Der Brief iſt vom erſten Lager, unweit Zulla, und zwar vom 9 Dct.
datirt Wir befinden uns etwa eine Meile von der See auf einer
ganz ebenen Fläche Unſer Waſſervorrath beſteht in einem Pfuhl, und
es ſteht ſchlammig aus auch wird es nur für zwei Tage ausreichen.
Was wir dann thun ſollen, weiß der Himmel.
gar nicht zu denken. Die gemachten Verſuche ſind fehlgeſchlagen Bei
fünf Fuß Tiefe gelangt man auf friſches Waſſer, bei ſechs Fuß auf

Salzwaſſer, bei zwölf Fuß auf Salz. Es giebt hier Schafe und ande
res Vieh, aber die Leute zeigen keine beſondere Luſt zum Verkauf. Da

wir nicht im Beſitze landesüblicher Münzſorten ſind, können wir ein
Glas Milch nur im Austauſch für Reis und Korn erhalten, aber unſer
Vorrath davon iſt äußerſt knapp. Daſſelbe gilt von allen anderen Le
bensmitteln. Es exiſtirt noch kein VerpflegungsCommiſſariat für euro
Paiſche Truppentheile alſo können „wir von europäiſcher Geſichtsfarbe
keine Rationen beanſpruchen, und wenn wir ſo thäten, würden wir ſie

nicht erhalten. Unſere Ausſichten ſind kaum ermuthigende zu nennen,
bis wir den Wüſtengürtel des Landes paſſirt haben werden. Wir er

warten das dritte leichte Cavallerie Regiment und das erſte Bataillon
des zehnten hier in ungefähr zehn Tagen, aber ich kann mir nicht vor

ſtellen, wo ſie ſich Waſſer verſchaffen wollen. Pferdefutter und derglei
Alles muß von Bombay beſchafft werden.chen giebts einfach nicht.

Man kann hier gar nichts
50 bis 99 GradLondon, d. 22. November. Durch die Ankünft des lange
erwarteten Poſtdampfers „Douro“ treffen endlich die näheren Aufſchlüſſe
über die enſſehliche Kataſtrophe ein, welche am 29. October die kleinen
Antillen heimſuchte. Erſt kurz vor dem Ausbrüche des Stürmies zeigten
ſich Vorboten. Ein Seeoffizier erzahlt, daß am Morgen des 29. Octo
ver bei friſchem Nordwinde der Horizont ein drohendes Anſehen gewann,
ſo daß um 9 Uhr der Capitän des „Conway“, welcher neben dem Poſt
dampfer „Rhone“ vor der Salzinſel lag, etwa fünf d. Meilen von St.

kaufen. Es iſt hier heiß wie im Glühfeuer,

Thomas entfernt, mit dem Capitän der „Rhone“, Herrn Woolley, be
rathſchlagte, was zu thun ſei. Das Glas ſiel raſch, und man beſchloß,
die Schiffe in Sicherheit zu bringen. Um 11 Uhr brach ein furchtbarer
Orkan von Nordnordweſt halb Weſt los, während das Barometer auf
279 95“ gefallen war. Um 12 Uhr legte ſich die Wuth des Stur
mes und die „Rhone“ ſuchte die hohe See zu gewinnen. Es trat faſt

eine Windſtille ein, doch wurde es dunkler und dunkler, und um 12
Uhr Mittags war es faſt Nacht. Bald darauf brach ein zweiter Orkan
los dieſes Mal aus Südſüdoſt halb Oſt, und wüthete bis gegen 2
Uhr. Jn St. Thomas ſelbſt traten dieſe Erſcheinungen je Stunden
ſpäter ein, als an der Salzinſel; durch die Straßen tobte der Regen
vermiſcht mit dem herübergepeitſchten Meerwaſſer, und man will einen
oder mehrere Erdſtöße verſpürt haben, was freilich auf einer leicht er
klärlichen Täuſchung beruhen kann. Von dieſem zweiten Orkane wurde
die „Rhone“ auf ein Riff geſchleudert, und gleich darauf fand in dem

daſchinenraume eine Exploſion ſtatt, durch welche das ſtarke Schiff
mitten entzwei barſt und ſo ſchnell ſank, daß es faſt alle auf ihm be
findlichen Menſchen mit ins Verderben riß. Von der Mannſchaft 125

An Brunnenſenken iſt

Köpfen, retteten ſich nur 22, von den Paſſaägieren, deren glücklicher
Weiſe erſt 23 an Bord waren, nur einer, ein Jtaliener, auf zerbroche
nen Maſten und auf Trümmern ans Ufer Faſt gleichzeitig wurde
auch der Dampfer „Conway“ an die Felſen geworfen entging der
ſchlimmſten Gefahr jedoch mit Verluſt der Maſten und Rauchfänge.
Der kleinere „Wye“ dagegen zerſchellte an BuckJsland von 70 Men
ſchen an Bord retteten nur 13 ihr Leben. Ein ſpaniſches Kriegsſchiff,
der „Vasco Nunez de Bilboa“, verlor ſeine Maſten im Hafen von St.
Thomas, und 15 Matroſen riß der Sturm ins Meer hinab doch war
es noch im Stande, in dem Hafen herumzufahren Und viele Menſchen
von anderen, ſchlimmer beſchädigten Schiffen der Lebensgefahr zunentrei
ßen. Als der Orkan ausgetobt hatte, boten die Küſten von St. Tho
mas und den benachbarten Eilanden einen grauenvollen Anblick der
Verwüſtung. Etwa 80 Schiffe lagen zertrümmert oder ſtark verletzt
am Strande oder waren ganz zu Grunde gegangen. Mit Namen füh
ren wir aus dieſer Menge nur diejenigen an, welche als deutſche Fahr
zeuge bezeichnet werden die Brigg „Bertha“, die bremenſche Brigg
„Johanne und die preußiſche Brigg „Treffer“ untergegangen; die
Briggs „Helios“ und „Eduard“ geſtrandet. Ueber 300 Leichname wa
ren an St. Thomas aufgefiſcht oder gefunden worden, und den Ge
ſammtverluſt an Menſchenleben ſchätzt man aufs Doppelte. Ein Theil
der Leichen wurde verbrannt da man die ganze Zahl derſelben nicht
ſchnell genug beerdigen konnte. Auf der Jnſel und in der Stadt hatte
der Sturm einzelne Häuſer ganz niedergeriſſen und ſehr viele theilweiſe
zerſtört oder des Daches beraubt. Die Werfte ſind geradezu fortgebla
ſen während des Orkans wurden Stockwerke von Gebäuden weithin
geſchleudert, Fenſter wirbelten durch die Luft; ja, in einer Seitenſtraße
fand man in Einem Trümmerhaufen mehrere Karrenräder, einen Anker,
Marmorplatten, ein Clavier und Schiffsplanken, alles wie Schnee zu
ſammengeweht. Auf der Jnſel Tortola (die bekanntlich weder unterge
gangen, noch überfluthet worden iſt) hat die Gewalt des Orkans faſt
Alles umgeriſſen, und es drohte eine Hungersnothz doch war ſchon ein
Schiff mit Lebensmitteln unterwegs. Es ſollen dort „nicht über 100
Menſchen umgekommen ſein wahrſcheinlicher aber ſteht die vor wenigen
Tagen mitgetheilte telegraphiſche Nachricht, daß nur eine Familie das
Leben eingebüßt habe, der Wahrheit näher es ſei denn, daß unter
jenen Hundert nicht Einwohner der Jnſel, ſondern Matroſen oder Paß
ſagiere der dort oder in der Nähe vom Sturme erfaßten Schiffe einbe
griffen wären. Jn Southampton hat die Ankunft des „Douro“ manche
Furcht aber auch manche Hoffnung verſcheucht. Dieſen Dampfer ſelbſt
wußte man nun endlich in Sicherheit; die langen Todtenliſten aber,
welche er von St. Thomas mitbrachte, beſtätigten vielen Familien was
ſie für den Vater, Gatten und Sohn gefürchtet hatten. Die Trauer
in Stadt und Umgegend, der Heimath der meiſten Matroſen die auf
der „Rhone“ dienten, iſt groß und allgemein. Was die Jnſel Tor
tola anbetrifft, ſo dauerte dort der Orkan von 11 bis 3 Uhr; in der
Stadt, Road Town, wurden zwei Drittel der Wohnungen und viele
öffentliche Gebäude zerſtört, während in den Pflanzungen ein unberechen
barer Schade angerichtet wurde. Der Gouverneur ſpricht nur von 22
Todten in der Hauptſtadt und von einer Ueberfluthung iſt gar keine
Rede. Die Noth aber iſt groß.

Junge Damen die in Californien einwandern, machen raſch
ihr Glück. Wenig Bemittelte nehmen entweder eine Stelle in einer
Familie an oder eröffnen ein Geſchäft als Putzmacherin, Kleidermacherin
und dergleichen es fehlt ihnen nicht an Gelegenheit in Geſellſchaften
eingeführt zu werden, und nachdem ſie den Charakter des Mannes, der
ihnen Aufmerkſamkeit zollt, geprüft, verheirathen ſie ſich bald Bei der
jetzigen Bevölkerung dürften 20,000 junge Mädchen in Californien in
nerhalb eines Jahres nach Ankunft gute Partieen machen. Die fleißige
und arbeitſame deutſche Frau wird dort ſehr geſucht. Während die
Amerikanerinnen den Platz des europäiſchen Adels einnehmen wollen,
begnügt ſich die deutſche Frau mit einem ruhigen, ſoliden Haushalte
und iſt dem Farmer und Handwerker eine angenehme Hülfe und Ge
ſellſchafterin, verzehrt nicht allein das Geld, welches ihr Mann verdient,
ſondern trägt durch ihre Umſicht im Haushalt dazu bei, es zu vermehren.

Aus der Provinz Sachſen
Durch Circular vom 16. d. Mts. erſucht die Direction des

landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sach
ſen die ſämmtlichen Zweigvereine und die unmittelbaren Mitglieder, die
auf den 11. und event. 12. December im Gaſthofe „zum Kronprinzen“
in Halle anberaumte diesjährige Centralverſammlung durch Deputirte
zu veſchicken, reſp. perſönlich zu erſcheinen. Bis jetzt liegen folgende
Gegenſtände zur Behandlung vor

1) Berathung und Beſchlußfaſſung über folgende Vorſchläge a) über die Er
richtung von ländlichen Hypotheken und Arbeiter Penſions Kaſſen b) über die Er
richtung von IJnſtituten zur Hebung des landwirthſchaftlichen Real, Mobiliar und
Perſonalerediks. 2) Ueber Maßregeln gegen Einſchleppung der Rinderpeſt.
3) Berathungen über Maßnahmen in Betreff der Lungenſeuche. 9) Erxörterungen
uüber die Perlſeuche des Rindbiehes. 5) Bericht über die Wirkſamkeit der agrl
culturchemiſchen Verſuchsſtation des Centralvereins. 6) Bericht über die Gruün
dung der Maſchinenprüfungsſtation zu Halle. Ueber Förderung der Vereins
zwecke. 8) Beſchlußfaſſung über Vermehrung der Mitgliederzahl des Direcko
riums und Ernennung eines Ehrenmitgliedes des Centralvereins. 9) Vorlegung
der revidirten Vereinsrechnung für 1866 behufs Dechargirung derſelben. 10) Ueber
die nächſtjährige Generalverſammlung des Centralverelns und die Verbindung einer
landwirthſchaftlichen Provinzialausſtellung mit derſelben.

Quedlinburg, d. 22. November. Jm Laufe der letzten Mo
nate iſt der Reſtaurationsbau unſerer Schloß kixche mit unglaublicher
Schnelligkeit vor ſich geſchritten. Das große Schiff der Kirche ſo wie
die Seitenſchiffe ſind bereits ſo weit vollendet, daß nächſten Sonntag



über acht Tage der erſte Gottesdienſt darin wieder abgehalten werden
kann. Auch für eine Orgel iſt bereits geſorgt.

Erfurt, d. 22. November. Nachdem die aus Paderborn her
bei gezogenen drei Jeſuiten Ryswick, Graf, Fugger (aus der berühm
ten Augsburgiſchen Familie) und Hieber (2), der erſtere als Superior,
ihre hieſige Thätigkeit in der vorigen Woche beendigt hatten, begannen
ſie in der jetzt laufenden vom 17. d. Mts. an ihre Miſſionsarbeit
in dem zwei Stunden nordweſtlich gelegenen Dorfe Witterda, einem
Okte von etwa 1100 Einwohnern, unter welchen ſich gegen 30 Prote
ſtanten befinden, während die übrigen Katholiken ſind.

Kunſtwiſſenſchaftliche Vorleſungen.
Am Mittwoch den 27. November Abends 6 Uhr im oberen Saale

der Berggeſellſchaft Vortrag von Dr. von Zahn aus Leipzig über
die ltern Wandgemälde der ſixtiniſchen Kapelle. Um 5
Uhr wird der Saal geöffnet. Einige Billets ſind noch am Eingange zu

haben. Ulrici. Conze.Singakademie.
Dienstag den 26. November Abends 6 Uhr: Verſammlung der Sing-

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Weihnachts
CEantate von Seb. Bach. Der Vorſtand.

Zuckermarkt.
Magdeburg d. 23. November. (E. Musmann) Rohzucker Die fort

ſchreitend gute Stimmung im Geſchaft führte auch in dieſer Woche zu einem ſehr
lebhaften Verkehr. Die Ankqufe galten meiſtens für den Bedarf und einige Poſten
wurden auch wieder zur Speculation genommen. Zu ſucceſſive einigen Groſchen
Denn Preiſen wurden im Laufe der Woche ca. 40,000 bis 45,000 Er. gehandelt.

enngleich der Markt auch heute an ſeiner Feſtigkeit nichts verloren hat ſo war
man doch nicht geneigt den Producenten mit ihren höheren Forderungen durch An
legung höherer Preiſe zu willfahren und ten ſich verſchiedene Kaufer zurück dieſich guf einige Wochen gedeckt haben. Victoria Eryſtallzuckern werden guf 14

gehalten und feine bis ordinaire Eryſtallzuckern wurden à 13 12 bezahlt.
Raffinirter Zucker. Jn raffinirter Waare war der Markt ebenfalls ani

mirt, es fanden alle Offerten hinreichend Berückſichtigung. Fur Brodzuckern beſtand
namentlich viel Kaufluſt und wurden dieſe à höheren Preiſen bezahlt
Gemahlene Zuckern waren dagegen nur ca. h höher zu begeben. Am Schluß
der Woche war es unverändert gut.

Syrup loco und auf Termine 2 bis 1 p. Ctr. excl. Tonne.
Raffingde, incl. Faß 15 15 e eentrif. J. Pr. 12 12Melis, ff. exel. Faß 15 15 ditto, weiß 12 117
ditto, mittel do. do. 15 14775. ditto, blond L.dittko, vrdinaär, do. do. 14514 ditto, hellgelbmittel I1 10Gem. Rafftnade, incl. Faß 15 ditto, gelbdunkel 10 10

Gem. Melis, do. do. 14 1377 Nachproducte, centrif. 10 9.
nur d. 22. November. Wochenbericht. Jn faſt ſammtlichen Artikeln

der Kolohialwaaren herrſchte mehr Leben und wir können eine größere Feſtigkeit
melden. Der, Zuckermarkt insbeſondere iſt fortwährend feſt, und zu notirten Preiſen
bei wenigem Vorragth wurden ca. 500 Kiſten braune und gelbe Havang verkauft
die. Preiſe fur weiße und gelbe Havana Marken ſind ſeit 1. October unverändert
nen nur die Sorten aller Zucker haben ſich ſeit October in folgender Weiſe
verandert

Havana braun 27. Sept. 18. Oet. 16 --17
18. Oct. 25. Oct. 16 17
25. Oct. 8. Nov. 16 19
8. Nov. 22. Nov. 16 18Bahia braun fein 27 Sept. 4. Oct. I 17
4. Oct. 8. Nov. 16917

An 8. Nov. 22. Nov. 17 17mittel 27. Sept. 8. Nov. 15 16
8. Nov. 22. Nov. 16 16

vrd. 27. Sept. 8. Nov. 14 15
8. Nov. 22. Nov. 15 --16

braun in S. 27. Sept. 25., Oet. 15 17
braun in S. 25. Oct. 22. Nov. 16 17

Mauritius braun 27. Sept. 31. Oet. 13 14
Nov. 22. Nov. 13

Manila, eingedeckt 27. Seyt. 11. Oct. 13 14
e 11. Oct. 22. Nov. 13Cuba in M. 27. Sept. 25. Oct. 155 16

25. Oct. 15. Nov. 16 17
15. Nov. 22. Nov. 16 17

PortorlcoMusc. 27. Sept, 11. Oct. 1617
11. Oct. 18. DOet. 16 i 17
18,. Oct. 8. Nov. 16 17
8. Pov. 15. Nov. 17 177
15. Nov. 22. Nov. 17 18

Domingo in S. 27. Sept. 11. DOet. 16
II. DOet. I. Nov. 16 19
I. Nov. 22. Nov. 17 19

Weiße, blonde und gelbe Havaya, welße Bahia und Marolm und die beſſern Mar
ken von anderer Herkunft blieben in den Preisnotirungen ſeit Ende September auf
dem Hamburger Markte unverändert. Die Steigerung der Preiſe für braune Sor
ten um 1 bis 2 2 ſcheint aus der engliſchen Frage entſtanden zu ſein; denn be
kanntlich kauft England vorzugsweiſe gut trockene brgaune Sorten um an dem Ein
gen zu ſparen. Das iſt guch der Grund, warum die deutſchen Nachprodukte

ber Hamburg nach England gehen.
Caleutta, d. 21. Hetober. Ganz ohne Frage für Europa da Preiſe ca. 40

zu theuer ſind. Die hohen Preiſe ſind zum Theil aus den hohen Frachten abzulei
ten, die durch den Krieg mit Abyſſinien und das Bedürfniß der Regierung minde
ſtens 25,000 Tons zu Dransporten verwenden zu müſſen, hervorgerufen. Die Stef
gerung betrug 127, bis 2 S p. Ton).

London d. 20. November. Der Markt iſt ſtill und um zu verkaufen, nehmen
die Verkäufer willigere Raten als ſie ſonſt genommen hatten. Nach Delegr. der
H. Boörſ. Halle vom 21. d. iſt Zucker wieder feſt.
p gen d. 22. November. Nachmittags feſt, Abends gutes Geſchaft zu feſten

reiſen.
amburg, d. 23. November. Unverandert.
avanga, d. 30. October. Leblos. Nr. 12 8-8 r. p. Arrob. 31. October

unverändert. 2. Povember Nr. 12 8--8 r. p. Arrob. angeboten 4. November
8 notirt; 5. November gedruckt, 7 8 für Nr. 10—12, 91 11 für
Nr. 15--20. Lond. Cours 16

B d. 22. Novemb e her Käufer indeß
remen, d. 22. November. Feſt gehalten ufer indeß zurückhaltend. LoS. W. 5 Lb'orChlr gefordert, 5 Ldor/Ehlr, geboten. n

Antwerpen, d. 23. Novbr. Vormitt. Eröſfnete in flauer Tendenz. Schluß
Nachmittags: Loco 46 47 p. Povbr. 46 fs. p. Decbr. 45 ks. De peſche der

Halliſcher Lehrerverein:

ſche 140

Hall. Börſe. 45 ks. Schlußbericht vom 22. d. lautete: Steigend, loco 45
p. Novbr. 45-45 s bez. p. Decbr. 45 bez. p. Januar 46--46, s be

NewYork d. 25. November. Raff. in Philadelphia 250. (am 21, d. 25

am 20. d. 26 hHamburg d. 23. Novbr. In Preis und Tendenz unverändert loco U
13 p. Deebr. Contract. 11 S. W. 12 p. Jan. April S. W. 12 Be

Mannheim d. 21. Novbr. 13 fl. p. 100 Pfd.

Halliſchet Tages Kalender.
t Dienstag den 26. November

Univerſitäts Bibliothek: Vm. I 1.
Marien Bibliothek: Nm. 23.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden Vm. 8 bis Nm. 2
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. s m 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. L l gr. Schlamm 10
Spar u. Vorſchuß. Verein Kaſſenſtunden B. 10 12 u. Nm. 25 Brüderſtr. 13.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchleßgraben mit CoursNot. 8
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 9, Sibllothek u. Leſezimmer in ver Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 große Markerſtraße 21
Verein junger Kaufleute Ab, 8— 10 im Mänchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49

e Ab. 8 im Kronprinzen.Singacademie: Ab. 6 Probe im Volksſchulgebaude.
S ertaret Ab. 8 10 Uebüngsſtunde in den „„3 Schwaanen!“!.

rte.Stadrmuſikchor (John): Nm. 3 in der „„Weintraube““.
Zabelis Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchroömiſche Bäder für Herren

h Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbanhn fahrten C Courterzug 8. Schnellzug P. Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 4 U. 15 M. Vm. 7 U. 50 M. Vm. 1 u. 30 M. Nm.
5 54 M. N. 6. U. 10 M. Ab. (6).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 35 M. Vm. 9 30 M. Vm.
U. 20 M. Nm. 7 20 M. Ab. 8 U. 45 M. Ab. (5)Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. 1 N. 25 M. Nm. (7),
6 55 M. Ab. (D5, 8 U. Ab. (G, übern. i. Eöthen), 11 20 M. Nchts.

Göttingen (über Nordhauſen) U. 45 M. Vm. U. 50 M. Nm,
7 u. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen

Thüringen 5 20 M. Vm. 30 M. Vm. (P5, 11 3 M. Vm. (5),
1 u. 50 M. Nm. (P), 7 45 M. Ab. (P-— bis Gotha), 11 8 M. Nechts. (8).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 Vm.
Löbejün 35 u. Nm. Querfurt 8 U. Nm. Roßleben 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 Vm. Wettin 3 Nm.

Fremdenliſte.
e Fremde vom 23. bis 25. November.

ronpr im. r. Rittergutsbeſ. v. Schneider a. Prießnitz. Hr. OAmtm. Le
boche g. Mühlberg. Hr. Rent. v. Eoſta a. New-Hork. Die Hrrn. Kauf

Frege a. Würzburg Eidner g. Stralſund, Korff a. Mainz, Wichmann u. Uhie
mann a. Berlin.
Stadt Lürkeh. Hr. Weinhdl. Bonner a. Leipzig. Hr. Sind. Wolf g. Krakau.

37 Fabrik. Reinhard g. Elberfeld. Hr. Landwirth v. Biedermann g. Wien.
r. Rittergutsbeſ. Hintze m Frau a. Poſen. Hr. Hauptm, g. D. v. Brilt

a. Potsdam. Die Hrrn. Kauft. Schmidt a. Paris Walther a. Leipetg,
G e e Rent, Kötz g. AlsIduer Räng. Hr. Rent. Kötz g. Altenburg. Hr. Billard Fabrik. Stollberg. Quedlinburg. Hr. Holzhdl. Hempel a. Stettin. Hr. Baumſtr. Saft

g. Aſchaffenhurg. Hr. Oekon. Unger a. Harzgerode. Hr. Commiſſtonsrath
Kirchner a. Erfurt. Hr. BankKaſſ. Baetge m. Fam. a. Kaſſel. Die Hrn.
e Stern u. Lange a. Berlin Wagner a. Nurnberg, Borcheis
Naumburg.

Solduer Lswe. Hr. Rent. Grunert a. Sandersleben. Hr. Amtm. Bandel
a. Groß Poley. Hr. Brauereibeſ. Schmidt a. Calbe. Die Hrrn. Kauſt. Do
ne Menge, Wagner u. Rehn a. Leipzig Bergmann a. Ermsleben Holſtein
u. Lehmann a. Magdeburg Hecht a. Wurzburg.

Stadt Hamburg. Hr. Amtsrath Bennecke a. Alsleben. Hr. Landwirth Holtz
a. Berlin. Frl. Peisker a. Bremen. Hr. Brauereibeſ. Joch a. Kelbra. De
Hrrn. Kaufl. Fricker a. Magdeburg, Demmler, Jahn, Schencke, Benecke, Dau,
Krauſe u. Thon a. Berlin Zimmermann a. Harburg Henſel a. Potsdam
Schoof a. Duren, Byhan g. Eiſenach Fincke g. Luckenwalde, Dorfel a. Efben
ſtvek, Keßler g. Eöthen. Frl. Schoof a. Cöthen.

Hente's Hötel. Hr. Graf v. Orſanowitſch g. Oriſtrowsky Polen. Hr.
Rittergütsbeſ. Baron v. Korſtnsky a. Miraſowitſchklwitſch i Polen. Hr. Reg
Rath Jordan a. Merſeburg
gr. Clajus g. Berlin. Hr. Techn. Ohloff g. Poſen.
kind a. Nordhauſen
g. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl. Pohl u. Biermann a. Magdeburg Weiß a.
Hilchenbach, Voigt g. Nordhauſen Kunz g. Donaueſchingen Silz a. Mai
uimmth a. Nürnberg, Simon a. Deſſau Muller a. Mühlhauſen.

BRussiseher Hof. Hr. Lehrer Nauhaus g. Berlin. Frau Privat. v. Arnolt
a Wien Hr. Fabrik. Fiſcher a. Bremen. Hr. Schiffscapit. Baumbach a.
Oldenburg. Hr. Offiz. Haeußer a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ, Baron
v. n leſen Die Hrrn. Kaufl. Ackermann a. Oldenburg u. Steiner
a. Landshut.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rhens.

25. November 1867.
Berliner Fonds -Vörſe.

Dendenz: Fehr feſt.
Jnländiſche Fonds. 590 Pr. Staats Anleihe 103, 4 o do. 97

39 Stagtsſchüldſcheine 84.
u landiſche Fonds Oeſterr. 60er Looſe 69 64er Looſe 43 Kuſf

ſche 66er Pramien Anleihe 95 FJtalieniſche Anleihe 447 Amerik. Anleihe 76,

Oeſterr. ExeditAetien 75 9Eiſenbahn Stamm Acten Aachen Maſtrich. 29).. Sergiſch Marki
Berlin Görli 78 Berlin Petsbam 221

CölnMeinden 141. Eoſel-Oder
Deſterreich, Franzoſen ra5

Wheiniſche 1179, Rhein Nahe

Hr. Fabrik. Wede

Berlin Anhalt 220
BerlinStettin 136 BreslauSchweidnitz 125berg 74 Nordbahn 96 Oberſchleſiſche 197
Oeſterr. Lombarden 93 Rechte Oderufer 71
27. Thüringer 128 Warſchau Wien 61 1Bänken. 42, o Hypotheken-Certiftcate o. Preuß Hop Aetien r

Wechſel Courfer Lang Wien 2 Lang London Lang Amſter
dam Lang Paris

Berliner Getreide Börſe.
Roggen Tendenz: höher. Loco 76 Laufender Monat 76 November Decem

ber 76 Frühjahr 75 t
Rüböl. Loco 10 Frühjahr II.Spiritus. Tendenz geſtiegen. Lord 202 Laufender Monat 20 Frühjaht 214.

Kündigung 20,000 Quart.

r. Rent. Claus g. Halberſtadt. Hr. Propriet. Zaboroff

Hr. Rothſchild a. Frankfurt g M. Hr. Bau

l



ve

er

migen Wohnhaus, Scheune u. Stall,

Bekanntmachungen.
Ein gewandter Schreiber kann auf längere

Zeit Beſchäftigung und nach Befinden dauernde
Anſtellung bei uns finden. Monatliche Beſol
pung vorläufig 13 10

Weißenfels, den 23. November 1867.
Der Magiſtrat.

Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts zu
Halle ſollen Freitag den 29. Novbr. d. J. in
der Wohnung des Kaufmann Karl Höhne
in Bennſtedt eine Quantität Punzlauer Topf
waaren und 75 Rübenkern öffentlich meiſtbie
tend gegen ſofortige Zahlung in Pr. Court. ver
kauft werden.

Das Dorfgericht.
Jagd Verpachtung.

Mittwoch den 27. d. Mts. 2 Uhr ſoll die
Jagd hieſiger Flur im Hechler'ſchen Lokale
verpachtet werden

Hebversleben, den 22. November 1867.
Die Ortsbehörde.

Florſtedt.

Wahl Angelegenheit.
Diejenigen Wahlmänner, welche bei der bevorſtehenden Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe

am Donnerstag den 28. November E. ſich der regierungsfreundlichen Partei anſchließen
wollen, werden hierdurch zu einer Beſprechung, unmittelbar vor der Wahl, um 9 Uhr, im

Lokale der Leſegeſellſchaft auf dem Kronprinzen
ergebenſt eingeladen.

Halle a/S., den November 1867.
e
J.

Dr. v. Beurmann, Oberpräſident a. D. auf Oppin.
Th. Eiſentraut. v. Kroſigk, Landrath. Dr. Roſenberger, Profeſſor

Scheele, Paſtor in Osmünde.

Große Uhren-Auection!
Nächſten Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, von früh 9 Uhr ab,

verſteigere ich Leipzigerſtraße 86 etne große Partie der feinſten
Tiſch, Stutz, Wand, Wecker-, Comtoir- u. Neſtau
rationsuhren: oppe, Kreis Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

V Noch erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß ein derartiger Verkauf wohl nicht wieder vor
kommen dürfte.

Auf ein ſtädtiſches Grundſtück, auf 31,400
geſchätzt und in der Feuerkaſſe mit 20,133
verſtchert, werden zur I. Hypothek 10,000

geſucht. Wilke Juſtizrath.
Herr A. Korn hierſelbſt beabſichtigt

ſein in gutem baulichen Zuſtande befindliches,
ſehr gut rentirendes Wohnhaus gr. Ulrichsſtr.
Nr. 1 hierſelbſt, in der Nähe des Marktes, mit
2 geräumigen neu und elegant eingerichteten
Verkaufsläden, herrſchaftlichen Wohnungen, gro
ßem Hof und Garten Thoreinfahrt, 2 ergiebi
gen Brunnen, ganzem Röhrwaſſer, großen Bo
den, Niederlags Und Kellerräumen c. öffent
lich an den Meiſtbietenden zu verkaufen

Zur Annahme von Geboten habe ich im Auf
trage des Herrn Korn einen Termin in mei
nem Büreau hierſelbſt gr. Ulrichsſtr. Nr. 4, auf

Donnerstag den 28. Novbr. cr.
Nachmittags 8 Uhr

anberaumt, wozu Kaufliebhaber hiermit einge
laden werden.

Die Bedingungen ſind bei mir einzuſehen und
auch abſchriftlich für die Copialien zu erhalten.

Halle a/S. den 8. Novbr. 1867
Göcking, Rechtsanwalt u. Notar.

Auctions Anzeige.
Am 30. d Mts. von früh 10 Uhr ab ver

ſteigere ich im Gut des Hrn. Prinz zu Wans
leben zwei ſehr gute Arbeitspferde, Pflüge,
Eggen, Walzen und andere Ackergeräthſchaften,
auch eine Quantität Dünger in einzelnen Hau
fen, Dötterſtroh u. g. Sachen mehr gegen baare
Zahlung. Ich lade hierzu ein und bemerke für
Unkundige, daß Wansleben nahe der Eiſen
bahnſtation Teutſchenthal liegt.

Eisleben, den 25. Novbr. 1867.
Schwennicke,

Kreis Auct.-Commiſſar u. Taxator.

V Verkauf. iEine ſehr freguente Reſtauration, mit
Concert u. Ballſaal, u. Logirzimmer, in
einer volk u. induſtriereichen Stadt, Bahn
J Station, ſoll p. 1. Jan 1868 für den

m feſten Preis von 9000 bei 2000
Anzahlung verkauft werden.
Das Reſtcapital kann weil der jetzige
Beſitzer ſich zur Ruhe ſetzen will, ſehr
lange à o ſtehen bleiben.
Näheres ertheilt bereitwillig

W. Randel, Halle a/S.

Ein Grundſtück, beſtehend aus einem geräu
einem

angrenzenden Garten nebſt 25 Morg. Garten
acker, ein einſpänniger Ackerwagen u. ein Pferd
ſollen wegen Familienverhältniſſen preiswürdig
verkauft werden auch können 10 Morg. Pacht
acker mit überlaſſen werden. Kaufliebhaber kön
nen mit dem Eigenthümer ſelbſt in Unterhand
lung treten.

Diemitz. Rottig.

Lehriings-Gesnuch.
Ein jünger ann, welcher die

nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt und
Luſt zum Buchhandel hat, findet jetzt
oder ſpäter ein Unterkommen als
Lehrling in Halle a/S. in der

Läppert'sehen
Buch Kunst- u. Musikalien Handlung.

Max KRKeſferstein.)
Ein anſtändiges Mädchen aus achtbarer Fa

milie, in allen häuslichen und weiblichen Arbei
ten erfahren, ſucht zur Stütze der Hausfrau oder
als Wirthſchafterin zu Neujahr eine Stelle. Zu
erfragen bei Frau Lüttich in der Tulpe

ritz am Petersberge,

Holz Auction.
Freitag den 29. November früh 10 Uhr ſoll

eine Partie Nutz u. Brennhölzer, beſtehend in
Rüſtern, Ellern und mehreren ſtarken Weißbäu
men, meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz Gaſthaus
Sennewitz, den 24. November 1867.

Albert Haedicke.
Das Gaſthaus mit gr. Tanzſaal,

Garten Hof u. Stallung in Dach
wird am 30.

November e. daſelbſt gerichtlich ver
kauft. 1000 Anzahl. genügen.

Jn guter Lage am Markte oder in
deſſen nächſter Nähe wird zum 1. April 68

Hrankfurter TLofteriſe, Ziehung den zu einem reinlichen, ſaubern Geſchäft ein größe
11. u. 12. Decbr. 1867, Original Looſe erſter res Lokal zu miethen geſucht. Gefäll. Offerten
Klaſſe a 3. 13 Getheilte im Verhält mit Angabe der Größe des Gewölbes und Lage
niſſe gegen Poſtvorſchuß zu begehen durch deſſelben werden an Ferd. Pruck fre. Gör

J. G. Kaemel,Haupt Collecteur in Frankfurt a M.

153. Frankfurter Stadt-Lotterie,
genehmigt von der Königl.
Preuß Regierung.Gewinne: fl. 200,000. 100,000.

50,000. 20,000. 15,000. 12,000.
10,000 c. c.
Ziehung J. Klaſſe am 11. und

I2. December a. e.
Ganze Looſe zu fl. 6. od. 3. 13

Halbe u r u 1. 22 rViertel e 1.30 n 26Achtel u r 45 r 13
S Halbe u 45
F Viertel

J Achtel 11 u 6. 13gegen Einſendung des Betrages oder Poſt
nachnahme unter Zuſicherung der reellſten
und prompteſten Bedienung.

Pläne und Liſten gratis.J Blümm in Frankfurt a l.

Miün Commis
zum ſofortigen Antritt geſucht. Von wem? ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Gewerbtreibende von außerhalb finden billi
ges Abſteigequartier, auch große Räume zu
Waarenlagern ganz billigſt in nächſter Nähe des
Anhalt oder Potsdamer Bahnhofes. Geehrte
Adr. sub R. 732 befördert die Annoncen-Ex
pedition von Rudolf Moſſe, Berlin.

Eine Hofemeiſterſtelle, welche zum 1. Jan.
1868 vacant wird, wird nachgewieſen durch den
Mäkler Schwarz, Klausthorſtr. Nr. 22.

Ein noch gut erhaltenes Billard mit allem
Zubehör iſt für 20 im ötel Saupe
in Bernburg zu verkaufen.

Eine junge hochtragende Kuh ſteht zu ver Eine Partie PolSterwerg verkaufen
kaufen in Teutſchenthal Nr. 85. ſehr billig r. Hensel G Haenert.

litz erbeten.

Hausverkauf.
Mein zu Wettin a/S. in beſter Lage be

legenes Wohnhaus mit Laden u. Garten, worin
bis jetzt Seiler u. Materialhandlung betrieben
wurde, bin ich Willens mit Anzahlung zu
verkaufen. Daſſelbe würde ſich zur Anlage eines
Schnitt oder Putzgeſchäfts gut eignen da ſol
che dort fehlen. Hierauf Reflektirende wollen
ſich gefälligft an Hrn. A. Arnold in Wet
tin oder an mich ſelbſt wenden.

E. Winkler in Eisleben.
Streu- und Futterſtroh liegt zum

Verkauf beim
Hekonom Wripto in Zörbig.

Eine ſchwarzbunte neumilchende Kuh ſteht
zu verkaufen bei Weber in Seeben

Eine junge Kuh mit dem Kalbe verkauft

F. Köcher in Lüttchendorf.
Friſchen Stettümner Portland- Ce-

ment, ſowie polnischen u. schwe-
dischen Kientheer empfehlen

Fr. Hensel G Haenert.
Garantie für reine Cacao und Zucker!

Vorzügliche Chocoladen
aus der Dampf-Chocoladen und Zuckerwaaren
fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn Franz
Stollwerck in Cöln a/ Rhein empfehle zur
gefälligen Abnahme beſtens.

Alsleben. O. KolIbe, Apotheker.

I2 Stück Puter
ſind ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Asthma,
Engebrüſtigkeit, kurzen Athem, Druck auf der
Bruſt, verbunden mit dickem, zähem Auswurf
ohne beſondere Medicin leicht zu beſeitigen.

EFranco Anfragen ſign. H. D. beförd. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Woll und Baumwoll-Watten
empfiehlt billig und ſchön

J. E. Klemm in Freiburg a.



Carlshavener Quarz-sandstein- Plattenempfehle zu Bauzwecken in allen Dimenſionen, als FIIessen zu Hausfluren, Kirchen, Fabriklokalen, Kegelbahnen, Backöfen Scheunen
dielen 2c., Friese, Belegplatten zu Treppen und Getreideböden.

Barquets mit Marmor und Schiefer Einlage werden ingeiner großen Auswahl von Muſtern angefertigt.
Platten für Lederzurichter und Bonbonfabrikanten. Ungeschliffene Platten für Maſchinenräume und Keller TrottoirPIatten (vbei 20 jähriger Garantie für Nichtabnutzung) ſind im Preiſe um die Hälfte billiger als Granitplatten
Lager hiervon hält vorräthig die alleinige Niederlage für den Regierungs Bezirk Merſeburg in

Halle a/S. Gl. Rey er.geliefert. Jch kann dies Material in
Von obigen Platten ſind mir im Laufe dieſes Jahres mehrere Fußböden von geſchliffenen und ungeſchliffene

jeder Hinſicht als ausgezeichnet empfehlen, da die Steine einen glatten
zugleich ſo hart ſind, daß ſie in der Dauer allen bisher angewandten Materialien zür Flur reſp. Fußbböden vorgehen ſchönen Schliff annehmen und

n quarzigen Sandſtein Platten

Halle a/S. Der Königliche Bau JnſpectorSteinbeck.

88 Für Wiederverkäufer.Hermann Rüſler (große Steinſtraße 6) a. e
empfiehlt ſein aufs Beſte aſſortirtes Lager von re er inGalanterie Korb- und Spiclwagren. tr? Galanterie in

7 Fpielwaaren,Empfehle hiermit mein Lager r an zösisoeher e r v Wenn ren bil

S g NeuheitenBuckelkinm-Haunudeschuhe 4 r. Üriehogtt. Niage. O. N. Ritter
für Damen und Herren mit und ohne Futter S Ein Reiſepel

eiſepelz,Brüderſtraße Ur. 18. F. e e e See en n Zuch
e e e ne 0 z Wirren ſten Brunn e e z e e nenſtraße 10, TrNachdem meine Geſchäftsbücher- und Dütenfabrik, ſowie meine Papier- 7 8handlung der Art an Ausdehnung gewonnen, daß dieſe Artikel meine ganze Thätigkeit Dienstag früh friſchen Seedorsch

in Anſprüche nehmen habe ich mich entſchloſſen, alle en Artikel meines DetailGeſchäf ei C. I. Wiebach,
tes, welche nicht unmittelbar zur Branche des Papiergeſchäftes gehören, Te es W

total auszu verkaufen. VDieſer Ausverkauf nach 'olgender Artikel beginnt vom 25. d. Mts. Es kommen e Ken J m v
n e Seiten. Veustlber- Caſfeer, Bog- und Vorlege- S en ne enLöffel Tisch- und Taschenmnesser, Kopf-, Zahn- und Kieider- v terlallen zu billigen a. festen Preisen bei
Die Ledertaschenm in fein und h für Damen Promenaden- n J. G. Mann G Söhne in Uaſſe a/8. i
aschen, Herren- und Damen Reise Necessaſre, Gummi 52 S dKämine, Gumnmmnibälle, Gummischuhe, Jetketten für Herrin WVarinmeteine,

und Damen mit Kreuz, Woſlette- und Zuckerkasten, Geld Co l mrer und Vinhängetaschen, Gigarrenspitzen und Stöcke, alle eng s P atentsöhlen ſt
en denn und Maurerpinſel, Knaben und Mädchenſchürzen, billigſt bei O. LauCisoO v.

Weihnachtsauus ver auſ von KammwWwaaren:
Bernhard Levy, Bristr-, TWounpifr-, Staube,
Sipzigerſtraße Nr. Waschen- i inderäm-

v M in Büffel u Schildkrot, Dopf-D. Lehmann's brustlösende Bönbons KAunun e f. Damen in reichſte Auswahl
und cardianaleptische Morsellen zu den billigſten Preiſen bei
Alt b 4 t Jn neuer Sendung bei Herrn O. Litci«co W. Ge r Apotheker R. Hoffmann in d u 7 C r nMücheln. Gräf in Weißenfels R. Arens in Schafſtädt Kaufmännischer Verein Dnlon“, et

e F. W. Herbſt in Sömmerda. F. G. Oswald in Sanger- Heute Dienstag Abend Fortſetzung u. Schluß di
häuſen. J. C. Schmidt in Eöthen. Hädler u. C. Kotzſch in Zörkig. J. G. Hoffmann des Vortrags „Der Conſumverein von iſ
in W Brrr A. Mann S r r S Huch u. n in Zeißz. H. Börner u. einem Mitgliede
F. W. Brettſchneider in Cölleda, F. C. Sander in Gerbſtädt und W. Rabener in Fran 1kenhauſen/ ſowie in meiner Fabrik Halle g/S., Leipzigerſtr. 108. D. Lehmann. Weintraube.

Heute Dienstag den 26. November MHiute verlegte ich mein

Eiſen Stahl Meſſing- und Kurzwaaren Geſchäft Gr ges Honcer
nach o DIichsstrasse Nr. 4. Der Toau einte ge n Mutter, de

(Haus des Herrn A. R. Korn.) e Fantaſte mit Geſang von Lumbye
Otto Linke. Anfang Uhr E. John O

e neten Friſchen u. geräucherten Dorſchh Rocco's Dtablissement eiedri swarte Nr. 19 1 Teeppe. r e deRiedrich, Bruneewan W e empfing s C. Müller. Heute kein Concert. E. John. V
Ein noch gut erhaltenes Püanoforte Kſteht für 50 zum Verkauf Leipzigerſtr. 29. Harzkäſe empfiehlt Parlament.

Schleſiſcher Fenchel- Honig Extract O. Müller. ggarpfenſhmans an Dieeteg den 25.
von E. W. Egers in Breslau. Alle Sorten Felle, beſonders Ziegen, Kanin e 2 Gz Pei Hehen e e Wer g. 5 und Haſenfelle kauft zum höchſten Preis r e e r Sens ekarrh, Huſten Verſchleimung, Verſtopfung, und Glückwunſch den Neuvermählten.Hämorrhoidal Und Unterleibsleiden c. ſehr zu e e nardt, u Agnes. v

u ehe e bei eng S 2 J n eg. A. Schlegel in Alsleben a/S. 3 fette Schweine zu verkaufen auf der Wind e eitKalbenſer Gurken, ſowie zarte grüne Boh Deleſher on fur V Jamt n r hen J
nen, empfiehlt Halleſcher Conſum Verein Todes Anzeige. aA. Seblegel in Alsleben a/S. Das KartoffelVerkaufslokal befindet ſich jetzt Sonnabend am 23, d. Mts. ſtarb meine Frau

Eine noch in gutem Zuſtande befindliche Markt Nr. 15 im Keller gegenüber der Henrtette Bensdorf geb. Kitzel plöslich t
Eupferne Blaſe zu 200 Quart Jnhalt, zum Marktkirche Außer den Kartoffeln wird der und unerwartet. Dies meinen Freunden und 8
Kartoffeldämpfen eingerichtet, ſteht billig zu ver betreffende Lieferant auch die andern von ihm Bekannten zur Nachricht u
kaufen bei Gebr. Wiegand. geführten Waaren gegen Marken an Vereins Bruckdorf, den 23. Novbr. 1867. n

Merſeburg, den 20. November 1867. mitglieder verkaufen. Der Vorſtand. Karl Bensdorf, Bahnwärter.
deGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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